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erich: glich mit wus⸗ 
nahme der Montage und 
den Tage nach den Ffeier⸗ 
agen. Abennementspreis 
His Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
pedition abgeholt 20 N. 
Viertelfährlich 
20 Pf. frei ins Haus, 
6 Pi. bei Abbolung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
1,00 Mt. pre Quartal, mis 
Briefträger beſtellgeſd 
1 Mk. 40 Bi. 
Sprechſtunden der Redaktion 
1-13 Uhr Vorm. 
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Frauenarbeit in Fabriken. 

Die Frauenarbeit in Fabriken, insbejonder 
die Beſchäftigung verheiratheter Frauen, ſol 
durch einen Geſetzentwurf neu geregelt werden, 
der gegenwärtig im Reichsamt des Innern au⸗ 
gearbeitet wird. — Der Schuß der Arbeiterinner 
iſt dei der focialen Geſetzgebung aller Auliuc- 
länder min Recht in beſonderem Maße berüd- 
ſichtigt. Zn Deutſchland gelten dafür zur Zei. 
folgende Beſtimmungen: 

Jugendliche Arbeiterinnen dürfen während der Jen 
der Schulpflicht garnicht, nichtſchulpflichtige von 12—14 
Jahren nicht über ſechs Stunden beſchäſtigt werden. 
für das Alter von 14—16 Jahren iſt die Maximal- 
arbeitszeit auf zehn Stunden angeſetzt, Nacht- un 
Sonntassarbeit verboten. Arbeiterinnen über 16 Jahrt 
dürfen nicht Nachts und in Fabriken nicht unter Tage, 
fernen nicht über 11 Stunden, an Feiertagsvorabenden 
nicht über 10 Stunden beſchäftigt werden; an biejer 
lehteren Tagen muß die Arbeit um 5½ Uhr Nach. 
mitiags fchliefen, Den Arbeiterinnen iſt ferner eine 
einſtündige Pauſe zu gewähren, Frauen, die einen 
Haushalt zu beſorgen haben, auf ihren Antrag eine 
halbe Stunde mehr. Wöchnerinnenarbeit iſt für vier 
bis ſechs Wochen (je nach ärztlichem Gutachten) ver- 
boten. Außerdem kann der Bundesrath Frauenardeil 
ebenis wie Kinderarbeit in beſonders lebens-, gejund- 
heits- sder ſittengefährlichen Betrieben gang verbieten 
oder beſchränken. Dies ift z. in Gummi- 
Cichorien-, Bleifarben-, Accumulatoren- und anderen 
Fabriken ganz oder theilweiſe durchgeführt. 

In anderen Ländern ſind die Beſtimmungen im 
allgemeinen ähnlich, doch iſt der Frauenſchut 
vielfach etwas geringer. So erſtreckt fi in Eng⸗ 
land das volle Verbot der Kinderarbeit nur auf 
Kinder unter 11 Jahren; für Frauen und Per- 
ſonen unter 18 Jahren iſt in Tertilfobriken ein 
jehnſtündiger Normalarbeitstag durchgeführt, 
wobei Sonntags- und Nachtarbeit ausgeſchloſſen 
iR. In anderen Fabriken find die Beſchränkungen 
geringer. Im Bergbau iſt für Frauen und Kinder 
die Arbeit unter Tage verboten, die Arbeitswoch⸗ 
auf 54 Stunden feſigeſetzt. Wöchnerianen fin? 
dier Wochen lang zu ſchonen. Ruch in deſter⸗ 
eich, der Schweiz, Frankreich, Rußland und den 
Dereinigten Staaten iſt im allgemeinen überein» 
ſtimmend Nacht- und Sonntags- ſowie Wöchne⸗ 
rinnenarbeit und die Arbeit unter Tage verboten, 
auch die Arbeitszeit beſchränkt. dagegen 
hat Italien noch gan) unbeſchränkte Frauen- 
arbeit, und Schweden und 
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Dergleich zu den übrigen Staaten muß man dem 


nach anerkennen, daß Deutſchland auch in dieſem 
wichtigen Zweige des Arbeiterſchutzes rüſtig 
vorongeſchritten if. doch darf uns gerade auf 
dem Bebiete des Ardeiterinnenſchutzes die geringere 
Fürſorge anderer Länder nicht veranlaſſen, auch 
unſererſeits ſtehen zu bleiben und den arbeitenden 
Frauen nicht jeden nöthigen Schuß zu gewähren. 

Bei dem Schutze der Arbeiterinnen, insbejondere 
der verheiratheten Frauen, handelt es ſich nich! 
nur um perſönlichen Schutz, ſondern auch den 
Schutz des Familienlebens, die Gejundheit des 
gewerbihätigen Nachwuchſes, womit die Lebens-, 
Arbeits- und Wehrfäbigkeit des künftigen Ge; 
ſchlechtes aufs engſte verbunden if. Don dem 
Umfange der jabrikmäfigen Frauenarbeit im 
deuiſchen Reiche giebt die letzte Berufszählung ein 
Bild, die über 166000 in Bergbau und Hüften 
weſen, Induſtrie und Bauweſen beſchäftigte ver. 
beirathete Arbeiterinnen, unter einer Million weib 
licher Induftrie-Arbeiterinnen überhaupt, ver- 
zeichnete. 


Stark wie das Leben. 


Roman von Gertrud Franke Schievelbein. 
[Nachdruck verboten.] 
zufriedene. glückliche Ceute 
ſaßen fie beiſammen. Was aber lag alles auf- 
gehäuf, zwiſchen ihnen! Und wieder hatte Käthe 
das Gefühl, als ſäßen fie auf einem Dulcan, und 
ein Zufall, ein unvorſichtiges Wort, ein arg- 
wöhniſcher Blich könnte die ganze friedſame 
Herrlichkeit in die Luft ſprengen. 5 

Trotzdem war fie heiter. In ihren Verhält- 
niſſen ging es ſeit Jahren jo ungefund, ver- 
ſchroben, miderfinnig, ja gefährlich zu, daß ſie 
alles hinnahm, wie es kam, Frohes und Schreck 
liches. Wie auch im Kriege, zwiſchen Schlachten, 
Entbehrungen, Strapazen die Lebensluſt plötzlich 
ſich hervorwagt und überſchäumt. 

Sie, das Mädchen aus gutem Hauſe, die nie 
gewußt votte, was Sorge iſt und Arbeit, mußte 
icht die häßlichen Geldnöthe durchkämpfen. 
Früher hätte fie ſich geihämt, einer guten 
Freundin ein paar Groſchen ſchuldig zu bleiben. 
Jetzt lebten fie oft Monate lang auf Credit, 
mußten alles doppelt bezahlen und noch Grob- 
heiten einſtechen. und was für peinliche Der- 


47) 
Wie alltägliche, 


iegenheiten bei unerworteten Forderungen und 


Ausgaben! 2 
Und wenn Brückner kam, oder die Költſchs -- 


oder ſie einmal auf ein Weilchen hinaufſchlüpfen 
konnte zu der alten rau —, dann war ſie 
glücklich, wie ſie nie zuvor geweſen war, nicht in 
ihren jüngſten, deiterſten, glücklichſten Tagen. 
Jedes Gefühl in ihr war durch das Leid vertieft, 
Ihr ganzes Weſen war fo voll, fo reich, fo ge- 
ipannt von innerem Erleben. 

und fie war jo onmuthig in ihrer Heiterkeit, 
daß Ernfis Eitelkeit über feine Abneigung ſiegte. 
Ja, klug war fie und worigewandtl. Manchmal 
fan geiſtreich. Und es that ihm gut, etwas oor- 
ausjuhaben vor dieſem Brückner, der ein 


‚Norwegen nur einen 


Mittwoch, 1. November. 
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Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 31. Oktober. 


die Stellung des Herrn v. Miquel 
zur Kanalfrage 

iſt in letzter Zeit ſehr oft Gegenſtand lebhafter 
Erörterungen in der Preſſe geweſen. Eine „ge⸗ 
ſchätzte Seite“, die darüber orientirt zu fein ſcheint, 
ſchreibt der „Nat.-lib. Correſp.“ vom Rhein, daß 
Hr. v. Miquel zur Zeit der durch Deficits gekenn- 
zeichneten finanziellen Schwierigkeiten, alſo bis 
vor wenigen Jahren, großen wirthſchaftlichen 
Unternehmungen, die die Staatshaſſe ftark in 
Anſpruch nehmen, widerſtrebte. Sein Grundſatz 
war, den Derkehrsintereſſen durch langſam fort- 
ſchreitenden Eiſenbahnbau Genüge zu leiſten und 
zugleich zu verſuchen, durch Einwirkung auf die 
Eijenbahnvermaltung die Kräfte des Eifenbahn- 
beiriedes mehr auszunutzen, als es nach 
feiner Meinung bisher der Fall geweſen war. 
Dann kam der große, über jede menſchliche Er- 
wartung und Berechnung hinausgehende mirth- 
ſchaftliche Aufſchwung, mit einer ſolchen ſteigenden 
Derkeyrsentwicklung und Derkehrsnoth, daß Herr 
v. Miquel, wie Tauſende mit ihm, denſelben 
Rechnung tragen und von der Anſicht, dem Der⸗ 
kehr ohne neue, umfaſſende Verkehrswege gerecht 
werden zu können, abgehen mußte. Iſt der 
Finanzminifter ein Gegner des umfaſſenden Kanal- 
projecies geweſen, wie man mifjen will, jo wurde 
er jetzt unter dem drucke des Bedürfniſſes deſſen 
Freund. 

Der Miniſter ſelbſt giebt dieſe Entwicklung zu 
und erwähnt derſelben noch ausführlich in der 
Schluß rede am 17. Auguſt. 


Oberbürgermeiſter und Oberpräſident. 

Dos Oberverwaltungsgericht hatte ſich mit einem 
Rechtsſtreit zu beſchäftigen, den der Oberbürger⸗ 
meifter Araah zu Naumburg gegen den Ober- 
präſidenten der Provinz Sachſen erhoben hatte, 
Zwiſchen dem Oder bürgermeiſter Kraatz und ver- 
ſchiedenen Bürgern von Naumburg befteht ſeit 
einer Reihe von Jahren ein ſehr geſpanntes Der- 
hältniß, welches nicht nur zu Beſchwerden bei den 
vorgeſetzten Behörden, ſondern auch zu verſchie⸗ 
denen gerichtlichen Der handlungen Anlaß gegeben 
dat, 
Rothenbach, 
Oberbürge 


der ſich 


meiſte 
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anwalt Rothenbach Rath geholt haften, erklärt 
haben, Rechtsanwalt Rothenbach ſolle ſich nur 
fein Cehrgeld wiedergeben laſſen. Auf eine Be- 
ſchwerde des Rechtsanwalts Rothenbach über den 
Ober bürgermeiſter erklärte dieſer, er habe mit 
jenen Worten den erwähnten Rechtsanwalt nicht 
gemeint. Der Regierungspräſident, welcher annahm, 
daß die Erklärung des Oberbürgermeiſters wiſſentlich 
unwahr ſei, verhängte über ihn eine hohe 
Ordnungsſtrafe, indem er erklärte, er nehme nur 
aus dem Grunde Abſtand, gegen den Oberbürger- 
meifter das Verfahren mit dem Ziel auf Dienft- 
entlaſſung einzuleiten, weil ſich der beregte Be- 
amte ſonſt tadellos geführt habe. Als der Ober- 
präfident die Beſchwerde abgewieſen hatte, ver- 
klagte Oberbürgermeiſter Kraatz den Overpräſi⸗ 
denten v. Bötticher deim Oberverwaltungsgericht 
in Berlin, welches, wie die „Dolksztg.“ hört, 
nunmehr zu Gunſten des Oberbürgermeifters ent- 
ſchied und die Ordnungsſtrafe aufhob. 


Die Candtagserſatzwahl in Neuhaldensieben 
in, wie wir mitgetheilt haben, ju Gunſten des 
conſer vativ-agrariſchen Kanolgegners Gutsbeſitzers 
KHimburg ausgefallen. Es iſt ſedoch intereſſant, 


manchmal eine unangenehm pädagogiſche Art 
gegen ihn annahm. Die Bemerkungen heute 3. B. 
konnte er ihm lange nicht verzeihen. 

Nachdem ſie ein Stündchen ſo zuſammengeſeſſen 
hatten, wurde Käthe unerwartet abgerufen. Oben 


in der Betetage bei Profeſſor Habels war Kinder- 


geſellſchaft. Es wurde ein kleines Stück aufge ; 
führt. Da ſollte ſie zuſehen. 

Sie ging. Die ſtolze Mama der mimenden 
Knirpſe ließ ja nicht locker. Sie konnte nicht genug 
Publikum zuſammentrommeln. ZJyre Kleinen 
herzigen Keſſchen mußten doch bewundert und fo 
früb wie möglich an Dreistigkeit, Schmeicheleien und 
ſelbſtbewußtes Auftreten gewöhnt werden. 

Die beiden Männer blieben eine Weile ſchweigend 
ſitzen. Brückner ſtarrte in die Lampe und ſchien 
gan; vergeſſen zu haben, daß er nicht allein war. 

Ernft Haupt beobachtete ihn aufmerkjam. . Die 
angeregte Heiterkeit verlor ſich von ſeinem Geſicht. 
Es wurde düſter, ſcharf, ſpitz. Ein Glühen ham 
in feine Augen. 

Er war eiferfüchtig. Aber nicht etwa auf Brückner, 
fondern auf feine Frau. 

Auf Brückner eiferſüchtig fein ? Nein, wahrlich, 
das lohnte nicht. Ja, wenn der ihm jeine Er- 
folge hätte ftreitig machen wollen! Aber jo — 

doch ſpürte er's heraus, daß Brücner fi 
lieber mit Käthe unterhielt, als mit ihm. Und 
das ſollte er nicht. Er wollte ihn gang allein für 
ſich haben. 

Und als Brühner ſich endlich erhob, hielt er 
ihn am Aermel ſeſt. „Nein, bleiben Sie.“ 

„Ich babe zu thun.“ 

„So lange meine Frau da war, hatten Sie 
nichts zu thun.“ 

„Nein.“ 

Brückners Ruhe reiste ihn, „Ich langwelle Sie 
wohl?“ fragte er mit lauernder Eiferſucht. 

„Aber Haupt! Es iſt fieben Uhr. Oden warten 
fie auf mich. Nachher hab' ich noch allerhand ju 
ibun. Ihretwegen had ich's legen laſſen. Nun 
kann ich bis in die Nacht fihen.” 


Beſonders aber war es ein Rechtsanwalt 
immer wieder über den 
dem Regierungspräſidenten 
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die genaueren Details kennen zu lernen. 420 
Wahlmänner hat der Wahlkreis. Bei der 
früheren Wahl wurden 418 für giltig erklärt, 
davon ſtimmten 408 ab, und zwar gaben 
dem conſervativen Candidaten Landrath Haſſelbach 
ihre Stimme, deſſen parlamentariſche Laufbahn 
damit abſchloß, daß er vor der dritten Leſung 
des Kanals ſein Mandat niederlegte. Der vor- 
geſtrigen Wahl konnte eine Prüfung der Auf- 
faffung der Wählerſchaft nicht vorangehen: 
da es eine Nachwahl war, hatten die 
ſelben conſervativen Wahlmänner wie im vorigen 
Jahre zu wählen, aber zwiſchen zwei Candidalen, 
dem Gutsbefiger Himburg auf Schricke, 
der Kanalgegner und ouc der anerkannte agrar- 
conſervative Candidat war, — und dem Bürger- 
meiſter Goltz in Wolmirſtedt, der als conſervativer 
Kanalfreund auftrat. Als „völlig ausſichtslos“ 
bezeichneten die Bundesor gane dieſe Candidatur. 
Und nun das Ergebniß: 53 Wähler, die noch für 
den Landrath Haſſelbach geſtimmt haben, alſo ein 
Viertel der Wahlmänner war zu Hauſe geblieben, 
trotz der dringenden Mahnung, für den Kanal- 
gegner zu ſtimmen. Dieſer ſiegte dann mit 205 
Stimmen, blieb alſo hinter der abſoluten Mehr 
heit der Wahlmänner des Kreiſes um 6 Stimmen 
zurück: der Bürgermeifter Goltz erhielt 151 
Stimmen. Ohne daß eine Wahlbewegung erſt 
ſtatigefunden hat. Das führt den Conſervativen 
in einer conſervatiben Hochburg nahe, wie ſehr 
ſie ſich bei der Regierung bedanken können, daß 
diefe nicht zur Auflöſung des Abgeordnetenhaujes 
geſchritten iſt. 


Der Roman des Thronfolgers. 

Am öſterreichiſchen Hofe ſpielt neben der bevor⸗ 
stehenden Wiedervermählung der Kronprinzeſſin⸗ 
Witwe Stephanie noch eine zweite Liebes- 
geſchichte. Der zum Thronfolger auserfebene 
Erzherzog Franz Ferdinand (geb. 18. Dezember 
1863) will fich, 


Der Kaiſer Franz Joſef, der von je jo viel liebe- 
volles Verſtändniß für die Herzensregungen ſeiner 
Familienangehörigen beſeſſen, glaubt diesmal, 
wie verlautet, aus Staatsraiſon ſeine Einwilligung 
zu dieſer Ehe verweigern zu müſſen, und hat dem 
Erzherzog zwei Jahre Bedenkzeit gegeben. Be- 
harrt dieſer auf ſeinem Willen, dann müßte er 
auf die Thronfolge verzichten. 


A 


übergehen würde. Gräfin Sophie Chotek iſt 
eine jüngere Schweſſer der Gräfin Sidonie 
Chotek, die bisher Hofdame der Aronprimeifin- 
Witwe war. 

Kinſichtlich der Erbfolge wird in ungariſchen 
Kreiſen aber behauplei, für die ungariſchen 
Könige hindere auch eine ſolche morganaſiſche Ehe 
die weitere Erbfolge nicht; nach dem Gtaatshand- 
duch von Ullrich aber ſcheint für Ungarn hierin 
daſſelde habsburgiſche Hausgeſetz wie für Defter- 
reich zu gelten. Immerhin würde die heikle Frage 
rechtzeitiger Klärung bedürfen, ſoll nicht Der- 
wirrung entftehen. Erjherjog Franz Ferdinand 
iſt jetzt nahezu 36 Jahre, Gräfin Sophie Cnoteh, 
von den acht Kindern des früheren Geſandten in 
Dresden das fünfte, jetzt 31 Jahre alt und Hof- 
dame der Erzherzogin Jjabella, geborenen Prin- 
zeſſin Eron-Dülmen. Während der Familie Cron 
in der zweiten Abtheilung des gothaiſchen Alma- 
nachs das „Recht der Ebenbürtigkeit mit den 
regierenden Fürſtenhäuſern zuſteht“, fehlt dieſes 
Recht der gräflichen Familie Choleh und kann ihr 
auch nicht vom Kaiſer allein verliehen werden. 
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„Ja, Sie haben mir ein furchtbares Opfer ge- 
bracht“, grollte Ernſt, durch den eiwas ſchroffen 
Ton aufgeſtachelt. 

„Ach was“, ſagte Brückner unwirſch, „reden 
Sie nicht ſo. Opfer. Wieſo Opfer? Wir ſind 
jujammen ſpazieren gegangen. Sie haben's weiß 
Gott nöthig gehabt. Und nun gehen Sie zu Bett, 
ſodald Ihre Frau von der Puppenhomödie da 
oben loskommt.“ 

„Zu Bett?“ lachte Ernſt grimmig. „Was denken 
Sie! Jetzt fängt mein Tagewerk erſt an. Sehen 
Sie hier — Berge von Büchern! da muß ich 
mich noch durchachern. Meine Frau, die kann 
freilich um zehn Uhr in die Poſen kriechen und 
wie ein Dachs ſchlafen —“ 

„Hat ſie ſich auch verdient.“ 


„Derdient? Womit denn? Das ift ja doch alles 


Spielerei. Was hat jo eine Frau zu denken? 
Während ich Tag und Nacht wie von dämonen 
gehetzt bin.“ 

Brückner, der ſchon ein paar Schritte nach der 
Thür gemacht hatte, blieb ſtehen, kehrte wie der 
um, ſah Ernſt Haupt feſt ins Geſicht und fragte: 
„Warum ſetzen Sie Ihre Frau vor mir herab?“ 

Ernſt war aufgeſprungen, hochroth im Geſicht. 
„Weil — weil —“ ziſchte er, alle Selbſtdeherr- 
ſchung verlierend — „weil Sie fie überjhähen, 
wahnſinnig, grenzenlos überſchätzen! Weil ſie 
Sie beſtochen hat, dumm und Airre gemacht, wie 
ſie mich dumm und klein gemacht hat, mit ihrer 
„Sanftmuth“, ihrer „Weiblichkeit“, mit all dem 
holden, falſchen Zauber, den dieſe „Engel“ ſpielen 
laſſen, wenn ſie einen Gimpel fangen wollen! 
Weil —“ Brückner wer fo blaß geworden, daß 
feine Lippen bläulich ſchimmerten. Aber. heine 
Miene zuckte in ſeinem Geſicht, als er verächtlich 
ſagte: „Schämen Sie ſich, Haupt!“ Er hob mit 
einer ſprechenden Beberde die Achſeln und ging 
nach der Thür Doch Ernſt Haupt kam ihm zu⸗ 
vor, ſchloß ab und ſiellte ſich mit dem Rücken 
gegen dieſen einzigen Ausgang, 

„Das ſed das?“ fragte Brückner, den Kopf 


ourier. 


aus dem Volke. 


wie es heißt, mit der Gräfin 
Sophie Chotek (geb. 1. März 1868) verheirathen. 


die ſodann auf 


1899 


Inſeraten » Annahme 
Ketterhagergaſſe Nr. & 
Die Expedition M zur Me 
nahme von Juſeraten Ben 
mittags von 8 bis Nath⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet, 
Auswärt. Annoncen -Agen 
turen in Berlin, Hamburg, 
anffurt a. M., Stettin, 
Leipzig, Dresden N. ic. 
Rudolf Moſſe, Oaaſenſteis 
am Segler, R. Steines, 
®. 2. Daube & Co. 
Emil Mreidner. 
Imieratenpr. für 1fpaltige 
Zeile 20 Big. Bei größerem 
ufträgen u. Bieberbeinug 
Rabatt 
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Der Boerenangriff auf Caduſmith. 


Es ift blutiger Ernſt geworden um Ladyſmith. 
Die Boeren haben mit Nacht angegriffen und die 
Briten haben ihre geſammten Streitkräfte einſetzen 
müſſen, um ſich des Angriffs zu erwehren. Sind 
bisher immer nur erſt Gefechte zwiſchen kleineren 
Truppenaptheilungen geliefert worden, jo handelt 
es ſich jetzt um die erſte größere Schlacht, in der 
fih über 20 000 Krieger gegenüberſtehen. Das 
Ringen dauert noch weiter. Denn der erſte An⸗ 
lauf iſt den Boeren nicht geglückt, aber 
den Briten iſt die Abwehr des feindilchen 
Anſturms offenbar nur mit großer Mühe 
gelungen. Sie haben — das iſt unſchwer 
zwiſchen den Zeilen des erſten officiellen 
Berichtes des Generals White herauszuleſen — 
offenbar an Terrain verloren. Ein paar Batterien 
ſind ihnen „durchgegangen;“ die Boeren- 
Artillerie iſt der ihrigen überlegen, wenn nicht 
„einige Schiffsgeſchütze“ die Lage retten. Die brit- 
iſchen Vorſtöße, um Luft zu ſchafſen, blieben mehr 
oder weniger erfolglos. Und das beim Eingreifen 
ſämmtlicher britiſchen Truppen! Reſerven find 
alſo nicht mehr da. Danach ſcheint, alles in allem 
gerechnet, General Whites Lage überaus precär 
zu ſein und immer fraglicher wird es, ob er ſich 
unter ſolchen Umſtänden bis zum Eintreffen der 
ſchwimmenden engliſchen Derſtärkungen wird 
halten können. r 

Schon jetzt aber entſteht die Frage: Liegt 
hier nicht bereits eine Frucht der Unter- 
ſchätzung vor, die man in England vielfach den 
Boeren gegenüber an den Tag gelegt hat? Es 
wäre jo leicht geweſen, die in den Nordweſt⸗ 
winkel Natals vorgeſchobenen britiſchen Truppen 
auf Pietermarigburg zurückzuziehen, ehe fie von 
den von drei Seiten anrückenden Oranje und 
Zransvaalboeren mit eiſerner Umarmung um- 
klammert werden konnten. Statt deſſen glaubte 
man mit ſchwachen Kräften ſchon in Glencoe und 
Dundee einem überlegenen Gegner Stand halten 
zu ſollen, und faſt nur wie durch ein Wunder 
gelang der kleinen Schaar des Generals 
Jule ſchließlich der Rückzug, den früher anzutreten 
leicht und gefahrlos geweſen wäre, ohne ſchmach- 
voll zu ſein. Und nun wlederholt ſich daſſelbe 
Schauſpiel dei Cadnjmitb, nur mit dem Unter⸗ 
ſchiede, daß die Möglichkeit eines Nückzuges je 
faft vollſtändig ausgeſchloſſen ſcheint. Jetzt heißt es 
offenbar: aushalten bis zur Ankunft der neuen 
britiiben Tru Nah oder Untergang durch Tod 


Die erſte Meldung, die heute der Drain 
brachte, war die nachſtehende: 

London, 30. Oktober. General White melden 
aus Ladyſmith von geftern 4% Uhr Nachmittags: 
„Ich habe heute alle hier anweſenden Truppen 
verwendel. Die Gebirgsbatterie Nr. 10 mit den 
iriſchen Jüſilieren und dem Glouceſterſhire-Regi⸗ 
ment beorderte ich, eine Stellung auf den Hügeln 
einzunehmen, um an unſerer linken Flanke Luft 
zu ſchaffſen. die Truppen rückten um 11 Uhr 
Abends aus. Während der Nacht gingen einige 
Maulthiere der feuernden Batterien mit ihren 
Geſchützen durch. Zwei Batterien find bisher 
nicht zurückgekehrt (fie find alſo offenbar von 
den Boeren genommen), fie werden aber heule 
zurücker wartet. Ich ichichte zwei Batterien Feld- 
artillerie und fünf Divifionen Infanterie, unter» 
ſtützt von Cavallerie, ab, um die Stellung anzu- 
greifen, auf welcher der Feind geſtern feine Ge» 
ſchütze aufgepflanzt hatte. die Stellung war 
vom Zeinde geräumt. Unſere Truppen 
wurden aber mit großer Heftigkeit angegriffen. 
Ich glaube, wir ſtanden hier den Truppen Joubert 
gegenüber. Dieſelben hatten viele Geſcütze und 


hebend. „Nichts“, jagte Ernſt plötzlich wie um- 
gewandelt, ruhig und vernünftig ſprechend. 
„Bloß anhören ſollen Sie mich. Meinen ein⸗ 
gigen, meinen letzten Freund will ich nicht auch 
noch einbüßen durch die ſchlauen Ränke eines 
Meibes. Hören Sie mich, Brückner, das kann 
ich von Ihnen fordern!“ x 

„Ich will nichts wiſſen, weiß genug.“ 

„Nichts wiſſen Sie!“ Und wie beſchwörend 
ſtreckte er die Arme aus. Dann, mit einer Miene 
tiefiter Derzmeiflung, ließ er ſich in einer Stuhl 
fallen und packte mit beiden Händen fein dichtes 
Kaar. Darauf richtete er ſich auf. Kalter Haß 
ſprach aus jeder Falte des grauen, verfallenen 
Geſichts. „Wiſſen Ste denn, ahnen Sie's denn, 
mas ich gelitten habe an der Seite dieſes Weibes? 
An einander geſchmiedet zwei, denen es beſſer 
geweſen wäre, das Weltmeer läge zwiſchen 
ihnen? Eine ſchlimmere, raffinirtere Teufelei giedt's 
nicht noch mal auf der Weit, ja, nicht in den 
Gründen der Kölle! Und ich babe fie geicagen. 
ſchweigend, mit zuſammengebiſſenen Zähnen. Nicht 
einmal Sie, der Sie täglicher Zeuge unſeres 
Lebens waren, ja — ſelbſt fie, die Urheberin all 
meiner Leiden — keine Menſchenſeele hat geahnt. 
— ich jo ſcheindar ruhig in mich hineingefreſſen 

abe.“ 

und Brücner ſay, daß Ernst die Wahrheit 
ſprach, daß er nicht einmal üvertried. Er blichte 
in einen Abgrund von Menſchenelend, der ihn 
mit Schaudern erfüllte. Es dämmerte in ihm 
auf: nein, Furchtdoreres giebt es nicht, als eine 
Ehe, in der Liebe ſich in Haß wandel. 

Er dachte an Ernfis überſchwängliche Seligkeit. 
als er das Jawort erhalten hatte. An feine an- 
betende Verehrung, der ein Kuß wie eine Ent- 
heiligung des geliebten Weibes ſchien. 

Und jetzt ſah er denjelben Mann in ſich zu- 
fommengejunken ſitzen und das Weib anhlager 
als die Dermüfterin feines Lebens, Welche furcht⸗ 
baren Mächte hatten da ihr Spiel getrieben? i 
hatte das geſchegen können? Ceriſ. folgt.) 


zeigten fih in großen Maſſen. Unfere Truppen 
waren ſämmiich am Kampfe beiheiligt. Sie 
trieben den Feind mehrere Meilen zurück, es 
gelang ihnen aber icht, an die Lagerplätze des 
Feindes heranzukommen. Unſere Derluſte be- 
tragen etwa 100 Dann, diejenigen des Feindes 
müſſen olei größer ſein. Nachdem der Kampf 
megrzre Stunden gedauert, ließ ich die Truppen 
in die Quartiere zurückkehren. Der Feind hat 
große Truppenmaſſen concentrirt. Seine Ge⸗ 
ſchützt reichen weiter als unſere Feldgeſchütze. 
Ich habe fetzt einige Schiffsgeſchütze zur Ber- 
fügung, weiche die Kanonen des Feindes theil- 
weiſe zum Schweigen brachten und welche den 
beiten feindlichen Geſchützen überlegen fein werden.“ 

Eine weitere Drahtmeldung ergänzt die vorigen 
Angaben wie folgt: 

London, 31. Okt. die Zeitung „Standard“ 
meldet aus Ladyſmith von geſtern Abend: Man 
er wartete, daß das Centrum den Hauptſtoß aus- 
zuhalten haben würde, aber der Rückzug der 
Boeren änderte den Plan Whites. Der erſte 
Flügel wurde ſtark ins Gefecht gezogen und 
mußte von dem Centrum unterſtützt werden. Die 
Boeren wurden alsdann mäßig zurückgedrängt. 
Darauf zog White, nachdem er den Zweck der 
Aufklärung erreicht hatte, ſich in guter Ordnung 
auf Ladyfmith zurück. Gegen das Ende des 
Kampfes traf eine Abtheilung Seeſoldaten aus 
Durban ein (darnach müßte die Verbindung 
zwiſchen Ladyſmith und Pietermaritzbung wieder 
offen ſein), welche ſchwere Geſchüße ins 
Treffen führte. Nach dem vierten Schuſſe aus 
denſelden waren die 40 Pfünder der Boeren 
demontirt, fo daß die Stadt Ladyſmith von der 
Befürchtung einer Beſchießung befreit iſt. Die 
Boeren hielten das Feld mit vieler Tapferkeit 
und großer Ausdauer und mäſſen ſchwere Ber- 
luſte erlitten haben. Aus dem Berichte der 
„Times“ über das Gefecht geht hervor, daß 
deim Kampfe in der Nähe eine Brigade zurück- 
gehen mußte. Die Folgen wären ernſt geweſen, 
wenn die Bewegung nicht durch eine Feld- 
batterie gedeckt worden wäre, welche beträchtliche 
Derluſte erlitt. Zwei Geſchütze derſelben ſind 
vollſtändig unbrauchbar geworden. Der rechte 
Flügel vertrieb die Boeren aus ihrer be⸗ 
feſugten Stellung bei Lombards Kop, doch war 
es nicht möglich, den Erfolg weiter auszunutzen, weil 
hinter dieſem Platz eine lange durchbrochene Hügel- 
keite dem Feinde eine vorzügliche deckung ge- 
währte und daher die Geſchoſſe ihn nicht weiter 
vertreiben konnten. die britiſche Infanterie ge- 
riet) in heftiges wohlgezieltes Feuer, worauf 
General White, der ſich im Centrum befand, 
als er die bedrängte Cage des rechten Flügels jah, 
Truppen zu deren Unterſtützung abſandte. Faſt die 
geſammte feindliche Colonne begann dann einen 
heftigen Gegenangriff, und da dieſe an Zahl ſehr 
überlegen war, gab General White der Infanterie 
Befehl, ſich nach und nach zurückzuziehen. 

Einer Meldung der „Dailn Mail“ zufolge be⸗ 
ſtätigt es fin, daß ſechs Kanonen dadurch ver- 
loren gegangen ſind, daß die Maulthiere mit 
ihnen durchgingen. 

Don den übrigen Theilen des Kriegsſchauplatzes 
liegt dis jetzt keinerlei neue Meldung vor. In- 
zwiſchen iſt der britiſche Oberſtcommandirende in 
Capſtadt eingetroffen. Man berichtet hierzu: 

London, 31. Okt. Wie die Zeitung „Daily Mail“ 
von geſtern aus Gapftadt meldet, iſt General 
Buller Montag Abend in der Tafelbai ange» 

kommen. Buller beabſichtigt, Dienstag Vormittag 
an Land zu gehen. 

Nach einer telegraphiſchen Meldung des „Lokal- 
anz.“ aus London iſt dort das Gerücht verbreitet, 
daß der General Buller geſtern beim Landen der 
engliſchen Schiffe in Capſtadt erſchoſſen worden 
fein ſoll. (7) 

London, 31. Oktober. Der deutſche, öfler- 
reichiſche, italteniſche, amerikaniſche und japaniſche 
Miitarautache werden ſich unter Führung des 
Oberſten Herbert auf den Kriegsſchauplatz nach 
Südafrika Degeben. 

Montreal, 30. Oktober. Das hanadiſche 
Contingent ift heute unter großer Begeifterung 
der Bevölkerung nach Südafrika abgegangen. 


Petersburg, 30. Okt. Das holländiſche Comité 
zur Hilfeleiftung an die Boeren erläßt in fämmt- 
lichen Organen der hauptitädtijhen Preſſe einen 
in warmen Worten gehaltenen Aufruf, worin 
namens der Menſchlichkeit die dringende Bitte 
ausgeſprochen wird, eiligſt den Verwundeten, den 
Witwen und den Waiſen durch Spenden zu 
helfen. Die bisherigen zu dieſem Zweck veran- 
ftalteten Sammlungen, bejonders die der „Nowoſe 
Wremja“ und der „Deuiſchen St. Petersburger 
Zeitung“, ergaben namhafte Reſultate. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 31. Okt. Der Derein Berliner Kaufleute 
und Induſtrieller hat an maßgebender Stelle ein Ge- 
ſuch eingereicht, dahingehend, daß einheitliche Poſt⸗ 
werthzeichen für das ganze Reichsgebiet zur Ein- 
führung kommen möchten. 

— Eine Kundgebung fämmtlicher deutſchen 
Zertilarbeiter für die zehnſtündige Arbeitszeit 
foll nach der „Frankf. Jig.“ in allernächſter Zeit 
ftattfinden. Sowohl die Socialdemokraten als 
die Mitglieder der chriſtlichſocialen Arbeiterpartei 
werden ſich daran detheiligen. 


Der Sternenhimmel im November. 


Auch im neuen Monat iſt, wie im Oktober, 
der Planeienhimmel nicht ſonderlich glänzend. 
Merkur, Mars, Jupiter und Uranus find über- 
haupt nicht zu ſehen. Denus hann gegen Ende 
November tief unten im WSW. als Adendſtern 
kurze Zeit bemerkt werden. Saturn, der jetzt nicht 
weit von ihr ſteht, verſchwindet ſeyr bald in der 
hellen Abenddämmerung. Der teleſkopiſche 
Neptun erhebt ſich mit den Zwillingen im NO, 
kurz oor 9 Uhr Abends. Der Planet gelangt im 
Dezember in Erdnähe. In Mondnähe befinden 
fih Denus und Saturn am 5. 

Schöner geſtaltet ſich von nun an der Zig- 
Rernhimmel, der am 1. um 9, am 15. um 8 
und am 30. um 7 uhr Abends folgendes Bild 
gewährt: Tief unten im N. bemerken wir die 
Deichſel des Großen simmelswagens, deſſen 
Wagenkaſten ſich bereits auf der Oſthälfte des 
Himmels befindet. Der hellſte Stern der deichſel 
it Miar. Nur ein ſcharfes Auge unterſcheidet 
den dicht dabei befindlichen kleinen Alkor oder 
das Reiterlein, Die Deichſel weiſt zur Krone, 
deren acht Sterne einen jetzt nach Sd. hin 
offenen Falbkreis bilden. Der hellſte unter dieſen 
wird Gemma, d. 9h. Edelſtein, genannt. Südlich 
on der Krone funkelt in der Leier die ſaphir⸗ 


Berufsvereine dringend geboten. 


? FEultusminitter Bofle und die Volksſchul⸗ 
lehrer] Eine Abordnung des geſchäftsführenden 
Ausjaufjes des Landesvereins preußiſcher Volks- 
ſchullehrer hatte am 14. Oktober eine Audienz bei 
dem ſcheidenden Cultusminiſter Dr. Boſſe, in 
welcher dem Herrn Miniſter eine Adreſſe des 
Landesvereins überreicht wurde. Die Adreſſe 
bringt den Dank der Dolksſchullehrer für die 
ſociale Hebung des Lehrerftandes zum Ausdruck. 
In ſeiner Antwort ſagte der Herr Miniſter u. a. 
Folgendes: 

Es iſt ſelbſtverſländlich, daß jemand, der eine Reihe 
von Jahren ein umfangreiches Amt verwaltet hat, dann 
das Bedürfniß empfindet, ſich auf ſich ſelbſi zu con- 
centriren. 

Gleich nach meinem Amtsantritt habe ich den feflen 
Eniſchluß gefaßt, den Volhsſchullehrern aufzuhelfen. 
Es iſt ein Nonſens, diejenigen Männer, die ein 
verantwortungsreicheres Amt inne haben, als irgend 
eine andere Beamten - Kategorie, diejenigen, denen das 
Volk das Beſte anvertraut, was es hat, das künftige 
Geſchlecht, darben zu laſſen. In unferen Dolksſchulen 
wird gearbeitet, daß wir ftol; darauf fein können, in 
einer Weife, daß diejenigen, welche fie nicht genau 
kennen, gar keine Ahnung davon haben. Was in den 
Dolksſchulen geleiftet wird, kann man beſonders in 
denjenigen ſehen, die unter den ſchwierigſten Verhält- 
niſſen wirken, in den zweiſprachigen Schulen. Man 
hat von mir verlangt, ich hätte Normalſätze ſcheffen 
ſollen. Unter dieſer Bedingung wäre es gar nicht 
möglich geweſen, ein Beſoldungsgeſetz zu Stande zu 
bringen Es iſt ein glücklicher Eriff geweſen, die Minimal- 
ſätze fefizulegen. Es haben ſich dabei freilich Ungleichheiten 
herausgebildet. Nun, die können allmählich beſeitigt 
werden. Es iſt mir nicht immer leicht geworden, auch 
die ſe beſcheidenen Sätze durchzudekommen. Ja, einmal, 
als in einer halben Stunde das Ergebniß langer Arbeit 
zertrümmerte, da war ich nahe daran ju gehen. J 
verſuchte es noch einmal. Und ſiehe da, es ging viel 
leichter, und ich erreichte ſogar noch etwas mehr als 
das erſte Mal. Daraus ſieht man, man darf nicht 
verzagen, wenn ein guter Gedanke nicht gleich Früchte 
trägt. Und fo hoffe ich aufs beflimmtefie, daß auch 
der Schlußſtein zum glücklichen Ende geführt wird, 
denn es iſt ein ideales Streben der Lehrer, die Jür⸗ 
ſorge für ihre Hinterbliebenen, die ihnen noch höher 
ſtehi als die Sorge um das eigene Brod. Ich habe 
auch gethan, ſo viel als möglich die amiliche Stellung 
der Lehrer zu heben, indem ich auf die Zugehörigkeit 
des Lehrers zum Schulvorſtand hinwirkte, Rectoren 
die Schulaufficht übertrug und auch Seminariker in das 
Amt des Kreisſchulinſpectors brachte. Es ſind das 
alles nur Anfänge. Vertrauen Sie der auſwärts⸗ 
ſchreitenden Zeit. 


lauf dem Parteitage der Freiſinnigen] von 
Schleswig-Holſtein ſprach der Abg. Dr. Haenel ins- 
deſondere ausführlich und unter großem Beifall 
über die „Zuchthausvorlage“, die er für un- 
annehmbar bezeichnete. Nicht eine Beſchränkung 
des Coalitionsrechts der Arbeiter, ſondern eine 
geſetzliche Sicherſtellung deſſeiben ſei erforderlich 
und die dem deutſchen Volke durch die Reichs ; 
verfofiung verbürgte einheitliche Regelung des 
Dereinsrechts einſchließlich der Nechtsſtellung der 
Die Berfamm- 
lung faßte eine dementſprechende Refolution ein- 
ſtimmig. die Nothwendigkeit einer Zortjegung 
der Handelsvertragspoliſik ſowie ein Proteſt 
gegen die agrariſche Agitation, die, indem 
fie eine künſtliche Preiserhöhung der un- 
entbehrlichſten Lebensmittel, insbeſondere eine 


Erhöhung der Getreidezölle anstrebt und zugleich 


die Fortiegung der gegenwärtig herrſchenden 


Handelspolink unmöglich zu machen ſucht, bildete 
den Inhalt einer zweiten Rejolution, die von dem 
Abg. Barth näher begründet wurde. In einer 
dritten Neſolution trat die Verſammlung mit 


großer Eniſchiedenheit für das Mittellandkanal- 
Project und gegen das ſogenannte Nordlands- 
Ranal-Project ein, das bekanntlich von ſchleswig⸗ 


holſteiniſchen Conſervativen beſonders lebhaft em- 


piohlen wird. „Das Kanalproject vetrachten wir 
als den Beginn einer Derkehrspolitiß großen 
Stiles, die uns auch auf dem Gebiete des Eijen- 
bahnweſens endlich die ſeit Jahren vergeblich ge- 
forderten Reformen bringen wird.“ 


[Königin Wilhelmine doch verlobt? ] In 
feiner Wochenſchrift „Truth“ weiß Labouchsre zu 
melden, der engliſche Hof habe von Berlin die 
vertrauliche Ankündigung erhalten, daß die 
Königin der Niederlande mit dem Prinzen Wühelm 
zu Wied ſo gut wie verlobt ſei; die Verlobung 
werde jedoch vorläufig als geheime behandelt 
und es ſolle noch einige Zeit ſo bleiben, da die 
Königin ſich entſchloſſen habe, nicht zu heirathen, 
bevor ſie den 21. Geburtstag erlebt hat, den ſie 
im Auguſt 1901 begeht. 


*I Das allgemeine, gleiche, directe und ge- 
heime Wahlrecht in Baiern.] Nachdem ſich die 
Redner ſämmtlicher Parteien in der baieriſchen 
Abgeordnetenkammer in den letzten Tagen zu 
Bunfter dieſes Wahlrechts ausgeſprochen hatten, 
nahm der Minifter v. Feilitzſch das Wort, um zu 
erklären, daß er mit dem allgemeinen, gleichen, 
directen und geheimen Wahlrecht einverſtanden 
ſei. Die Regierung ſei bereit, in eine Reoifion 
des Wahlgeſetzes einzutreten. Ob die Kammer 
der Reichsräthe ſich für eine Reviſion des Wahl- 
geſetzes erklären wird, ſteht freilich dahin. 


* [Berfhiedenartigkeit der Rechtſprechung.] 
Der „Dorwärts“ hatte feiner Zeit, anläßlich einer 
Beſprechung des bekannten Löbtauer Urtheils, 
dem ſächſiſchen Oberlandesgericht zum Vorwurf 
gemacht, daß es „oft ohne Umſchweife die Ange- 
hörigen der Arbeiterpartei als minderen Rechts 
erklärt als andere Staatsbürger“. dieſerhalb 


farbige Wega, die an Helligkeit nur on dem an 


den jetzigen Abenden noch nicht ſichtbaren Sirius 


übertroffen wird. Sowohl das Bild der Leier 
als auch der zwiſchen dieſer und der Krone ge. 
legene Hercules iſt mit zahlloſen kleinen Sternchen 
überſäet, die im Zeldſiecher wie Diamantenſtaub 
aus der Unendlichkeit hernieder blitzen. Südöſtlich 
von der Wega, dort, wo die Milchſtraße ſich ver ⸗ 
zweigt, zeigt ſich der hellere Deneb, von dem aus 
ſüdweſtlich, hart am Südrande des linken Imeiges 
der Milchſtraße, im Adler der geldliche Atair zu 
finden iſt. Ziemlich öſtlich von dieſem ſchimmern 
die fünf Sternchen des kleinen Delphin. Tief 
unten im Südſüdweſten erblichen wir im Bilde 
des jüdlihen Zifhes den hellen Jomalhaut, 
unter allen Sternen erſter Größe, die uns zu 
Geſicht kommen, der füdlichſte. Schon nach 
90 Minuten geht er unter. — Auf der Oſt⸗ 
hälfte des Himmels ſehen wir hoch über 
uns die herrliche Aalfiopeja, deren fünf 
hellere Sterne ein breitgegogenes W bilden, 
Südlich davon dehnt fin die Andro⸗ 
meda aus, deren Nebel ſchon bloßen Augen 
ſichtbar iſt. Am beſten und bequemſten beobachte! 
man dieſen zur Zeit in der 7. oder 8. Abendſtunde. 
Zwiſchen der Kaſſiopeja und dem großen Himmels ⸗ 
wagen iſt der Polarſtern zu finden, einer der uns 
nächſten Figfterne, Er iſt uns fo nahe, daß wir. 


wegen Beleidigung des Oberlandesgerichts unter 
Anklage geſtellt, wurde der verantwortliche 
Redacteur des „Dorwärts“ vom Berliner Land- 
gericht bekanntlich freigeſprochen. Den betreffenden 
Artikel hatte das Breslauer ſocialdemohraliſche 
Organ abgedruckt, es wurde ebenfalls unter An- 
klage geſtellt und der Breslauer Redacteur am 
letzten Donnerstag zu einer zweimonatigen @e- 
fängnißſtrafe verurtbeilt! Es liegt auf der Hand, 
daß eine derartige Derſchiedenartigkeit der Recht- 
ſprechung zu einer Stärkung des Nechtsbewußt⸗ 
feins im Volke nicht führen kann. Da derſelben 
Sache wegen noch ein dritter Gerichtshof zu 
urtheilen haben wird — denn auch die Erfurter 
„Tribüne“ iſt deſſelden Artikeis wegen angeklagt 
worden — ſo darf man auf deſſen Entſcheidung 
einigermaßen geſpannt jein, 

Pofen, 31. Okt. Das Befinden des Poſener 
Erfbiſchofs Stablewski, welcher herzleidend iſt, 
verſchlechtert ſich. Die völlige Enthaltſamkeit von 
Geſchäften iſt angeordnet. 

Greifswald, 81. Okt. Am Sonntag fand hier 
unter dem Vorſitze des nationalliberalen Pro- 
feſſors Rehmka eine ſehr ſtark beſuchte Ver- 
ſammlung ftatt, welche von den vereinigten 
Borftänden der liberalen Parteien des Wahl- 
kreiſes Greifswald⸗Grimmen einberufen war. 
Abgeordneter Pachnicke von der freiſinnigen Ber · 
einigung hielt einen zweiſtündigen Vortrag über 
die innere Kriſis. Bei der dann folgenden leb- 
haften Discuſſion beibeiligte ſich in hervorragender 
Weiſe der nationalliberale Profeſſor Biermer. 
Das Reſultat war, daß die liberalen Parteien 
aller Richtungen ihren Willen entſchieden dahin 
dargethan haben, in einem etwa bevorſtehenden 
Wahlkampfie den agrar conſervativen Be- 
Rrebungen geſchloſſen gegenüber zu treten. 


Dresden, 27. Okt. Aus Dichy wurde vor 
kurzem die Derhaftung eines deutſchen Gpions 
gemeldet. Dieſe Verhaftung ſtellt ſich als ein 
Mifigriff der franzöſiſchen Polizei heraus. Der 
Berhaftete iſt ein 19 jähriger Büchſenmachergeſelle 
Albert Müller aus Dresden, der ſich nur zur 
weiteren Ausbildung in der franzöſiſchen Sprache 
auf der Reife von Genf nach Paris befand. Er 
wurde verhaftet auf Grund einer Zeichnung 
eines Revolvermodells und zweier Landkarten, 
die er bei ſich führte. Wie ſich herausgeſtellt hat, 
hat er dieſe Zeichnung in jeinem Berufe als Büchſen⸗ 
macher hergeſtellt, und die Landkarten find in 
jeder beliebigen Buchhandlung zu kaufen. Die 


franzöſiſchen Behörden ſcheinen ihren Mißgriff 


auch eingeſehen zu haben, denn als der junge 
Dann wieder aus der Haft entlaſſen wurde, 
ſtellte man ihm eine Beſcheinigung aus, worin es 
heißt, er ſei wegen des Verdachts der Bagabon- 
dage verhaftet worden. 

Dortmund, 27. Okt. In der letzten Ver- 
ſammlung der Dortmunder Socialdemokraten 
iſt, wie mitgetheilt, der frühere Reichstags 
abgeordnete Dr. Lütgenau in Folge des Partei- 
beſchluſſes in Hannover als nicht mehr zur Partei 
gehörend gekennzeichnet worden. In der leb- 


haften Debatte in dieſer Berſammlung erklärte 


Bredenbeck, der Deputirter zum Parteitage in 
Hannover war, u. a.: 

„Daß Lütgenau aus der * ausgeſchloſſen ſei, 
weil er gegen den Parteivorſtand widerhaarig geweſen, 
ift unrichtig. Er iſt ausgeſchloſſen worden, 


Wenn ich das Ihäte 
und würde in den Aoth finken.” 
Dr. Lütgenau erklärt nun öffentlich, 


den Wahrheitsbeweis zu erbringen. 

Baden-Baden, 30. Okt. Das ruſſiſche Aaifer- 
paar, ſowie der Großherzog und die Großherzogin 
von Heſſen jagten heute ihren Beſuch für morgen 
Vormittag dei dem hieſigen Hofe an. 


Mähriſch Weißkirchen, 31. Okt, In den letzten 
Tagen machte ſich hier eine lebhafte Erregung 


bemerkbar, über welche die Unterſuchungen 


Folgendes ergaben: Ein Schloſſergeſelle behauptete, 


am 25. Oktober ſei er in der Nahe eines jüdiſchen 
Geſchäftes von einem Unbekannten durch Meſſer⸗ 
fine verletzt worden. Am nächſten Tage geſtand 


er, die Meſſerſtiche ſich ſelbſt beigebracht zu haben. 


Dor der Bekanntgabe dieſes Geſtändniſſes herrſchte 
beſonders unter den Arbeitsgenoffen des Schloſſer- 
geſellen große Erregung. Auf dem Stadtpfatze 
fand eine Anſammlung ſtatt. Eine Unterfunung 
ergab, daß mehrere Arbeiter unter den Röcken 
eiſerne Stäbe trugen. Sie beapſichtigten, nach 
der Judenſtraße zu ziehen, wurden jedoch durch 
die Gendarmerie daran verhindert, Acht Per- 
ſonen wurden verhaftet. 
Oeſterreich Ungarn. 

Idie Tſchechenexceſſe! kamen am Sonn- 
abend im öſterreichiſchen Parlament zur Be- 
ſprechung. der Miniſter des Innern beant- 
wortete die auf dieſe Ausſchreitungen dezüg⸗ 
lichen Interpellationen und jagte, die Demonftra- 
tionen ſeien nicht allein auf politiſche Motive 
zurückzuführen. der Miniſter verſicherte, er habe 
alle Vorkehrungen zur Vorbeugung der Wieder- 
holung der Ausſchreitungen getroffen und die 
Behörden angewieſen, durch ſtrengſte Handhabung 
der Geſetze dem Treiben unlauterer Elemente 
Einhalt zu thun. Bezüglich der Schadenerſatz- 
Anſprüche müſſe die Eniſcheidung den competenten 


weil 

ch gegen das Organiſationsſtatut vergangen hat. 
Oeffentlich will ich fein Vergehen nicht wiedergeben, 
wäre Lütgenau ein todter Mann 


daß er 
gegen Bredenbeck die Derleumdungsklage anhängig 
mache, um ihm vor Gericht Gelegenheit zu geben, 


Tagesordnung ſtehen außer einigen geſchäftlichen 


Behörden vorbehalten ſeſn. Der Miniftee ver⸗ 
fiherte. er werde in ſeinem Wirkungskreiſe dafur 
iorgen, daß die Geſchädigten bei Borhandenjein 
der geſetzlichen Borausiehungen ihr Recht er- 
halten. Die traurigen Ereigniffe von Holleſchau 
und Wſetin bilden den Gegenſtand eingehender 
Erhebungen, nicht nur ſeitens der politiſchen. 
ſondern auch ſeitens der Gerichtsbehörden. 

Pest, 30. Okt. In peſt veranftalteten heute 
eine Schaar Studenten vor dem  Tiberalen 
Club eine große Kundgebung aus dem Grunde, 
weil Reſerviſten, die bei einer Eontrolverfamm- 
lung ihre Meldung gegen die Inſtruction in 
ungariſcher Sprache vorgebracht hatten, beftraft 
worden waren. Als jedoch berittene Polizei ein ⸗ 
ſchritt, zerſtreuten ſich die Studenten. die Aunde 
gebung dauerte kaum eine halbe Stunde. 

In Folge dieſer Dorgänge richtete im Abge- 
ordnetenhauſe der Abg. Barabas an den Minifter- 
präſidenten v. Szell eine dringende Interpellation 
darüber, ob es wahr ſei, daß der Kriegsminiſter 
angeordnet habe, die Reſerviſten müßten ſich in 
der Controlverſammlung beim Namensaufruf mit 
dem Worte „Hier“ melden und dürften ſich nicht 
der ungariſchen Sprache bedienen. Barabas 
wünſchte zu wiſſen, ob der Minifterpräfident 
darauf hinzuwirken gedenke, daß die Rejerviften 
in Ungarn ſich auch in ungariſcher Sprache 
melden können. 


Frankreich. 
Paris, 30. Okt. Die Knklagekammer des 
Staatsgerichtshofes eniſchies dahin, daß 


Derouiede, da er von der Anklage des Attentats 

gegen die Sicherheit des Staates von den Be- 

ſchworenen freigeſprochen ſei, nur, ebenſo wie 

Barillier, Balliere und Buerin, wegen Complots 

verfolgt werden ſolle. Bezüglich der übrigen An⸗ 

geklagten ſetzt die Commiſſion die Prüfung fort, 
Belgien. 


Lüttich, 30. Okt. Im Kohlendechen von 
Seraing ſind heute früh zahlreiche Bergleute in 
den Ausſtand getreten, in mehreren Gruben ift 
nur ein geringer Theil der Belegſchaften an⸗ 
gefahren. Die Ausftändigen fordern Erhöhung 
ihres Lohnes; bisher wurde die Ruhe nicht ge» 
ſtört. Für morgen wird ein ſtarkes Anwachſen 
der Streinbewegung erwartet. In den Gruben 
der Cockerillgeſellſchaften wird noch im vollen 
Umfange gearbeitet. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 31. Oktober. 
Deiterausſichten für Mitwoch, 1. Nov., 
und 3mur für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig mit Sonnenſchein, kühler, windig. 
Strichweiſe Regen. Nachtfröſte. 


ISturmwarnung.] Ein heute Nachmittag 
2 Uhr eingetrofjenes Telegramm der Seewarte 
meldet; Ein tiefes Minimum weſftlich von Nor- 
wegen macht ſtark auffriſchende ſüdweſtliche und 
weſtliche Winde wahrſcheinlich Die Aüftenftationen 
haben den Signalball aufzuziehen. 


[Mandatsniederlegung.] Herr Beh. Commer · 
zienrath Damme hat aus denſelben Gründen aus 
denen er, wie erwähnt, eine Wiederwahl in den 
Provinzial-Sandtag ablehnte, jetzt ſein Mantat 
als Stadtverordneter niedergelegt. Nach Dr. 
Piwhos Hiniheiden war Herr Damme das in der 
Dienftzeit älteſte Mitglied der Stadtverordneten 
Derjammlung, der er mit einer nur etwa 3jäh- 
rigen Unterbrechung, während welcher er größten⸗ 
theils als unbeſoldeter Stadtrath im Nagiſtrats⸗ 
Collegium wirkte, ſeil Anfong 1861 angehörte, 
Ueber zwei Jahrzehnte hindurch war er zweiter 
bezw. erſter Stellvertreter des Dotſitzenden. Die 
Stadtverordneten-Derſammlung wird dieſes Jang- 
jährige hervorragende Mitglied. deſſen vietjeitige 
arbeitsfreudige Wirkſamkeit in der Commune 
durch Verleihung des Ehrenbürgerrechts dankbar 
anerkannt worden iſt, nur mit lebhaſtem Be- 
dauern aus ihrer Mitte ſcheiden ſehen. 


* [Besirks-Eifenbahnrath.] Wie ſchon früher 
mitgetheilt iſt, wird die nächſte ordentliche Sitzung 
des Bezicks - Eiſenbahnraths für die Eiſenbahn⸗ 
Directionsbejirke Bromberg, Danzig und Königs 
berg am Mitiwoch, den 29. November, Dorminags 
10 Uhr, im großen Sitzungsſaale des Landes- 
hauſes in Danzig abgehalten werden. Auf der 


Miltheilungen folgende Gegenſtände: 

1, Einſtellung direcker Wagen im Verkehr zwiſchen 
Zhorn-Bromberg-Danzig bezw. Zoppot. 2. Anforderung 
beftellter Wagen bei der Wagenvertheilungsſtelle. 
3. Geſlellung von Rungenwagen beim Verſand von 
geſchnitlenen oder behauenen Hölzern und Vermehrung 
der Rungenwagen. 4. Einrichtung der telephoniſchen 
Avijirung zwiſchen den Bahnſtationen und den nach 
ihnen verſrachtenden Ortſchaften. 5. Vermehrung der 
breitthürigen bedeckten Güterwagen, 6. Einführung von 
Rücfahrharien 2. und 3. Aiajfe zum einfachen Fahr- 
preiſe auf der Strecke Culmſee- Bromberg. 7, Herab- 
ſetzung der Steinkohlentarife. 8. Einführung von er- 
mäßigten Ausnahmefrachten für den Bezug von Roh- 
thon. 9. Berechnung des beſtellten Jlächenraumes bei 
Diehſendungen. 10. Einrichtung einer Schnelljugs- 
verbindung auf der Strecke Inſterburg-Thorn. 11. Ein- 
legung eines Tagesſchnellzuges auf der Streche Inſter⸗ 
burg-Jablonowo-Graudenz- Bromberg - Berlin und zurück. 
12. Einrichtung einer Tagesſchnellzugs verbindung zwiſchen 
Königsberg i. Pr., Danzig und Breslau über Bromberg- 
Poſen und umgekehrt 13. und 14. Umwandlung der 


könnten wir heute mit einem ſog. Blitzzuge dort 
hin abfahren, bei ihm „ſchon“ in 600 Millionen 
Jahren ankommen würden. Bei den übrigen 
Fixſternen dauert die Fahrt eiliche Millionen Jahre 
länger. Er iſt übrigens ein Doppelftern, deſſen 
Begleiter ſchon im dreijolligen Refracior gefunden 
wird. Ziemlich öſtlich von ihm, am Rande der 
Milcſtraße, junkeli in prachtvollſtem Lichte 
Kapella im Fuhrmann. Südſüdöſtlich hiervon 
zeigt ſich uns das herrliche Bild des Gtieres mit 
dem hellen röthlichen Aldebaran, dem die Hyaden 
und die Plejaden oder das Giebengeftien, die 
ſieben lebhaft ſchimmernden Sterne der Gluck⸗ 
henne, voranziehen. Nördlich hiervon haben ſich 
eben die Zwillinge Kaſtor und der gellere 
Pollug erhoben. Don Kapella aus ziemlich öſtlich 
ſteigt unſer ſchönſtes Sternbild, der Orion, am 
Himmelsrande empor. der röihliche Stern 
Beteigeuje iſt bereits erſchienen, edenſo rechts 
davon die Bellatrig. Nach Derlauf einer Stunde 
it der ganze Orion zu jehen, deſſen Pracht nach 
dem Urtheil faft aller, die den Südhimmel zu 
deobachten Gelegenheit gehabt, den Glan des 
dielgerühmten Südlichen Kreuzes bei weitem über · 
ſtrahlt. Damit wäre der Orion das ſchönſte 


Sternbild des ganzen Fimmels überhaupt. Die 
Milchfraße bal im großen Ganzen eine oft- 
weſtliche Richtung. An Sternen erſter Größe 


Ei 13. bis 16. vom Cömen (Leoniden), 


Atair, Jomalhaut, Kapella, 
Polluß und Wega. — der durchgang 
durch die obere Mittagslinie (miihen dem 


Nordpol des Himmels und dem Güdpunkt) 
erfolgt in der Nacht des 1. bei Deneb 
6 Ur 7 Min. Abends, Fomalhaui 8 uhr 21 Min. 
Mitte der Aaffiopeja und der Andromeda 10 Uhr 
30 Min., Polarſtern 10 uhr 48 Min., Plejaden 
1 uhr 12 Nin. früh, Aldebaran 2 Uhr 2 Min. 
Kapella 2 Uhr 40 Min., Nigel 2 Uhr 41 Min. 
Bellatrig 2 Uhr 51 Nin. Beteigeuze 3 Uhr 21 Min. 
Sirius 4 Uhr 12 Min., Kaſtor 4 Uhr 59 Min., 
Proknon 5 Uhr 5 Min, und Pollux 5 Uhr 10 Nin. 
Durch die untere Mittagslinie (Gwiſchen dem 
Nordpol des Himmels und dem Nordpunkt) zieht 
in derſelben Nacht Wega 4 uhr 5 Min. früh. 
Kufgang, Durchgang durch die Miſtagslinie und 
Untergang der Sixſſerne vollziehen ſich in jeder 
nächſten Nacht um 8,93, alſo faſt um 4 Minuten 
früher. ? z 
ta hat ie pflegen ausjugeher am 1. 
vom Widder. und 20. vom Stier, 7. vom 


bis 27. von der Andromeda (Andromer en 
oder Bieliden) und am 30, von der Deichſel es 
Großen Fimmelswagens. 


gemiſchten Stage Nr. 2331 und 2432 Pofen-Bnefen bezw. 
Gn:jen-Pojen in einen Perſonenzug. 15. Berlegung 
der Abfahrisjeii des Zuges Nr. 407 ab Bromberg. 
10. Jahrplan » Angelegenheiten und Winter-Fahrpian 
190001. 

Zur Dorberathung der vorbenannten Gegen- 
Hände iſt von der geſchäftsführenden Direction 
an! Minwoch, den 8. November cr., in Elbing 
ein: Sitzung des fländigen KAusſchuſſes an- 
der aumi worden. 


* [Neue Poſtwerthzeichen.] Die bisherigen 
Beuiihen Poſtmarken ſollen durch neue Werth ⸗ 
zeichen erſetzt werden, für welche das Neichspoſt⸗ 
emt nunmehr ganz neue Entwürfe hergeſtellt bat. 
In denselben wird der RNeichsadler nicht mehr 
enthalten ſein, vielmehr durch ein etwas größeres, 
Rünfllerijh ausgeſtattetes Brufbild der Ger- 
mania erfeht werden. Das Haupt des idealen 
Frauenbildniſſes trägt die Kaiſerkrone, unter der 
das Haar bis auf die Schultern bervormallt. Die 
Brufi iſt geponzert, die rechte Hand hält Schwert⸗ 
knauf und Oelzweig. Der Kaiſer, dem Probe- 
abdrüche vorgelegt worden waren, hat ſeine 
Freude über die trefflihe Ausführung zu er⸗ 
kennen gegeben. Die Werthe dis einſchließ lich 
20 Pf. werden in einfarbigem Buchdruck, die 
von 25 bis 80 Pf. in zweifarbigem Buchdruck 
her geſtellt. Die Farben find: 3 Pf. braun 5 Pf. 
grün, 10 Pf. roth, 20 Pf. blau, 25 Pf. Ein- 
druck (das Bild der Germania, die Be- 
zeichnung „Reichspoſt“ und der Wertb- 
betrag): ſchwarz, Rahmen: orange, Papier: gelb; 
30 Pi. Eindruck: ſchwarz, Rahmen: orange, 
Papier: wamois, 40 Pf. Eindruck: ſchwarz, 
Rahmen; carmin, Papier: weiß; 50 Pf. Ein- 
druch: ſchwarz, Rahmen: violett, Papier: Hamois 
80 Pf. Eindruck: ſchwarz, Rahmen: carmın, 
Papier: röthlid. 

Die Marken find 25 ¼ Millim. boch und 21¼ 
Millim. breit, fie haben in der Breite 15, in der 
Höhe 18 Zähne. 

Als Einführungstermin iſt der 1. Januar 1900 
in Ausſict genommen; natürlich werden die 
alten Borräthe aufgebraucht, ehe die neuen Marken 
zur Ausgabe gelangen. 

an höheren Werthen find Marken zu 1, 2, 3 
und 5 Mk. in Ausfiht genommen. die An⸗ 
fertigung ift im Gange, wird jedoch noch einige 
Zeit in Anſpruch nehmen, da die Marken in 
Kupferſtichmanier hergeftellt werden müſſen. Für 
die höheren Werthe ſind Darſtellungen aus der 
neueren Geſchichte All-Deuiſchlands vorgesehen. 

Wie hierzu noch telegraphiſc aus Berlin 
gemeldet wird, jollen die Marken don größerem 
Werthe alle verſchiedene Bilder erhalten, die 
5 Mk.-Marken das große Pape 'ſche Bild, den 
hiſtoriſcen Moment darftellend, wo der Kaiſer, 
die Reichsſahne in der Hand haltend, die Worte 
ſpricht: „Ein Reich, ein Volk, ein Gott!“ Auf 
dem Bilde find über 30 Köpfe vorhanden. Die 
8 Mh.-Marken ſollen die Enthüllung des Denk- 
mals Kaiſer Wilhelms zur Darftellung, die 2 Mk. 
Marken das berühmte Werner’ihe „ Gemälde, 
„Seid einig, einig, einig!“, die 1 Mh.-Marken 
das Reichspofigebaude zur Darſtellung bringen. 


* [Neues Torpedoboot. ] Das auf der Schichau⸗ 
Werft in Elbing neu erbaute Torpedoboot 8 90, 
welches zur Zeit die Abnahme Probefahrten 
macht, hat unter dem Kommando des Präſes 
der Zorpedoboots-Abnahme-Rommilfion, Herrn 


1 . II ! 
nne 3. . Pu 


an die kaif. Werft gegangen, 

* (Ausftellung orientaliſcher Stickereien] Zm 
„Jünglingsheim“ fand eine Berathung wegen Aus- 
ftellung und Derkaufs von orientaliſchen Gtide- 
reien und Teppichen zum Beſten der armeniſchen 
Witwen und Waiſen ſtatt. An derſelben nahmen 
u. a. Theil Frau Generalſuperintendent Döblin, 
Jrau Conſiſtorial-Präſident Meyer, Frau Bürger- 
meiſter Trampe und der Vertreter des „Deuiſchen 
Hilfsbundes für Armenien“ in Weſtpreußen, 
Herr Paſtor Scheffen. Auch beiheiligte ſich Kerr 
Paſtor Urbſchat, der erſt vor wenigen Tagen aus 
Choi in Perfien zurückgekehrt iſt. Wie in anderen 
Städten, jo in Frankfurt a. M., Stuttgart, 
Stettin, ſoll auch in Danzig Ende November ein 
Derkauf der oben angegebenen Gegenſtände abge- 
halten werden. Mehrere Kundert ormeniſcher 
Witwen werden mit der Herſtellung dieſer 
Sachen beſchäftigt. Für den 20. November iſt 
auch eine Derfammlung mit Berichten über die 
gegenwärtigen Zuſtände in Armenien in Kusſicht 
genommen. 


[Preuß. Klaſſenlotterie.] Bei der heute 
Vormittag fortgeſetzten Ziehung der 4, Klaſſe der 
201. preuß. Alafien-Loiterie fielen: 

1 Gewinn von 15 000 Mun. auf Nr. 201 444, 

1 Gewinn von 10 000 Mk. auf Nr. 74 924, 

3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 148 758 


170 419 224 234. 

36 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 6768 
6829 7948 13 128 13 988 19731 26 849 36 967 
42 921 47 913 48 833 49 690 52 444 54 490 60 324 
64393 68 364 75 665 80 659 97 508 100468 
104 183 109 826 114 827 144386 165 693 183 021 
191 806 194 844 199 829 204 360 209 945 213 715 


217 899 220 395 225 412. 


* [fehruten - Bereidigung.] Zu der heute fort- 
gesetzten Vereidigung der Rekruten holte zunächſt 
Morgens eine combinirte Compagnie des Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 5 unter Vorantritt der Regiments. 
napelle die Fahnen des Grenadier-Regimente Nr. 5 
uns des 1. Bataillons des Infanterie-Regiments Nr. 176 
vom Generalcommando ab, um ſie nach der Garnifon- 
kirche zu St. Eliſabeth zu bringen, wo um 9 Uhr die 


kirchliche Vorbereitung zur Dereidigung der Rekruten 


des I. und 2. Bataillons des Grenadier Regiments 
Nr. 5 und des 1. Bataillons des Infanterie-Regiments 
Nr. 176 durch Herrn Divifionspfarrer Neudörffer und 
um 10 Uhr die Dorbereitung der Rekruten der Feld- 
Artillerie-Regimenter Nr. 36 und 72 und der Escadron 
Cäger ju Pierde durch Herrn Militär-Oberpfarrer 
donſiſtorialrath Witting Hattfand. An den vorbereiten- 
den Gottesdienſt ſchloß ſich die Vereidigung durch die 
Commandeure der betreffenden Truppentheile. 


Turn- und Fechtrerein Danzig. Seſtern 
Aten hand im Reftaurant Paleſchke nach dem Turnen 
eine ordentliche General-Derſammlung des ge- 
nannten Dereins ſtatt. Der Vorſitzende, Kerr Dr. Daſſe, 
eröffnete die Sitzung mit einer Begrüßungsanſprache, 
in welcher er darauf hinwies, daß der Verein auch in 
dieſem Jahre wieder 15 tüchtige Mitglieder durch 
Heranziehung zum Militärdienſt verloren habe, die 
gm größten Theil ſehr wackere und gut ausgebildete 


urner gemefen, jo daß es jetzt doppelter Anſtrengung 


bedarf, um dieſe Verluſte wieder einigermaßen zu er- 
ſeten. Durch Erheben von den Plätzen ehrt die Ver- 
ſammlung das Andenken des kürzlich heimgegangenen 
Ehrenmiigliedes des Vereins, Kaufmanns Th. Dinklage. 
Am Sarge des Entſchlafenen ift von Seiten des Vereins 
eine Kranzſpende niedergelegt worden. Auf Antrag 


des Vorſtandes beſchloß die Verſammlung hierauf ein- 
fimmig, auch in dieſer Gaijon ein Winter feſt zu ver- 
anſtalten. In die vorvereitende Feſt-Commiſſion wurden 
die Herren: Dr. Daſſe. Dr. Genffert, Merdes und 


Sommer gewählt, ferner in eine Commiſſion zwecks 


Uma beilung des Vereins-Grundgeſetzes die Herren: 
Dr. Daſſe, Dr. Seyffert, Nerdes Wahl und Sommer. 


lvangeliſcher Arkeiterverein.] Unter dem 
Borfite des Herrn Divifionspfarrers Neudörffer 
fand geftern Abend im Saal. der Bäcker- und Fleiimer- 
gejellen-gerberg: in der Breitgaffe eine lebhaft beſuchte 
Genecalverfammlung des »vangeliſchen Arbeiter- 
vereins ftatt, in der auf Vorſchlag des Vorſitzenden 
einſtimmig beſchloſſen wurde, für die Mitglieder des 
Vereins eine Unterſtützungskaſſe in Krankheitsfällen 
zu begründen. Herr Divifionspfarrer Neudörffer las 
die aus 19 Paragraphen beſtehenden Statuten für die 
Kaſſe vor, worauf faſt alle Anweſenden ihren Beitritt 
zur Kaſſe ſchriftlich erklärten. Der evangeliſche Arbeiter ⸗ 
verein hat zur Zeit 358 ordentliche und 50 außer- 
ordentliche Mitglieder. Wer zu der neubegründeien 
Unterſtützungskaſſe beitreten will, muß ordentliches 
Miiglied des evangeliſchen Arbeitervereins ſein. Herr 
Divifionspfarrer Neudörffer, der behannt!id, in gleicher 
Eigenſchaft nach Darmftadt verſetzt iſt, legte geſtern 
er Amt als Vorſitzender nieder. Zu ſeinem Nach- 
olger wurde Herr Prediger Pudmens hy gewählt. 


© lEvangeliſcher Jünglingsverein.] Unter großer 
Betheiligung der Mitalieder wurde Kerr Diakon 
Falkenhahn in der Hauptverſammlung am Sonntag 
Abend als Hausvaler und Secretär des Vereins durch 
den Vorſitzenden eingeführt. Nach einem Berichte von 
Herrn Pick über das Jahresfeſt in Marienburg hielt 
Herr 3. die Schlußandacht. 


-st- [ Mohnungsverein für Danzig und Umgegend. 
E. G. m. b. H.] Der Verein hat während jeines noch 
nicht ganz iweijährigen Beſtehens eine ſehr rege 
Thätigkeit entfoltet, denn es ſind von ihm bis jebt in 
Ohra drei Wohngebäude mil zuſammen 36 Wohnungen 
für Arbeiter und in Langfuhr drei Wohngebäude 
mit zuſammen jehn Wohnungen zu je vier Zimmern 
nebſt Zubehör und acht Wohnungen zu je drei Zimmern 
und Zubehör hergeſtellt worden. Ein viertes Kaus mit 
ſechs Wohnungen zu je drei Zimmern und Zubehör 
iſt ebendaſelbſt bis 5 den inneren Ausbau fertig ge- 
Stellt und ſoll am 1. Aprü k. Is. bezogen werden. Der 
Derein beabſichtigt nunmehr auch in der Stadt Danzig 
ſelbſt mit dem Bau von Wohnhäuſern vorzugehen. Zu 
dieſem Zwechke iſt der bereits gemeideſe Ankauf eines 
am Schwarzen Meer belegenen Terrains von 
Quadratmetern Slächengrößſe zum Preiſe von 39 000 
Mark geſchehen. Auf dieſem Grundſtücke ſoll ein 
Wohnhaus mit acht Wohnungen zu je zwei Zimmern 
nebft Zubehör, fünf Wohnungen zu je drei Zimmeen 
neoft Zubehör und fünf Wohnungen zu je vier Zimmern 
mit Erker, Balkon und Bad mit ſämmtlichem Zubehör, 
den Anforderungen der Neuzeit entſprechend, errichtet 
werden. Die Fertigſtellung dieſes Gebäudes wird vor- 
ausſichtlich zum 1. April 1901 erfolgen, 


+ [Miffionsfeft.] Der Danziger Heidenmiffions- 
verein feierte Sonntag Nachmittag in der Gt. Barbara- 
kirche fein Jahresfeſt. Dor einer zahlreichen Gemeinde 
hielt Herr Prediger Schichus aus Heubude die Feſt⸗ 
predigt, in welcher der Redner die Derhäliniſſe der 
Miifionen in Indien und China und die Opferfreudig- 
keit der Miffionäre ſchilderte Nach der Pr digt er- 
ſtattete Herr Pfarrer Fuhſt den Jahresbericht und 
führte aus, daß die Miſſionsſache in der erfreulichſten 
Weiſe gewachſen ſei. die Einnahmen betrugen im 
letzten Jahre 4406 Mk. (gegen 3585 Mk. im Vorjahre). 
Dem Derein find außerdem durch Vermächtniß des 
verſtorbenen Frl. Schenk 4000 Mk. jugeſallen. Die 
Ausgaben betrugen 3792 Mk., nämlich 326 Mk. Un- 
hoften und 3465 Mk. Unterſtützungen für verſchiedene 
Miſſionsgeſellſchaften. Der Derein geht mit einem Be- 
ftande von 3063 Mk. in das neue Geſchaſtsjahr gegen 


S 


die Kirche ſiellen? Die Stimme der Kirche heute 
nicht mehr gehört. Hunderktauſende alauben heute 
nicht mehr an die Kirche. Und hier müſſe beionders 


für die unteren Schichten des Dolhes ein 
Erfah geſchaffen werden. Mit den Dogmen 
wirft der Menſch auch die Sittlichkeit über 
den Haufen. daß eine Gefahr vorhanden ift, 


leugnet ſogar nicht einmal die Kicche. Daher muß es 
unfer Streben fein, die Sittlichkeit auf eigene Füße zu 
ſtellen. Redner weiſt dann zurük auf die Zeit der 
Renaiffance, der Reformation und die Zeit, als 


Peſtalozi feine pädagogiſchen Lehrſätze aufſtellte, und 
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2450 Mk. im Vorjahre. Auch die Abends im Ge. 


Naudé und Conſiſtorialraih Reinhard hiel 


träge. 


Handwerkskammer.] In Konig fand dieſer Tage 
zur Dorbeſprechung für die Wahlen jur Handwerks- 
kammer eine Verſammlung der Obermeiſter bezw 
Innungsvorſtände des Wahlbezirks Konitz ftatt, bei der 
die meiſten Innungen des Bezirks verireien waren. 
Weitere Vor beſprechungen ſollen am 14, November in 
Thorn, am 17. Nov. in Graudenz abgehalten werden. 
Die Wahlen ſelbſt werden vor ausſichtlich am 
21. Nov. in Danzig und am 22. Nor, in Konitz voll- 
zogen werden. 


OlCGeſchäftliches Kennzeichen.] Die hiefige Taxa- 
meter-Zuhrgejellihaft hat zur Bezeichnung ihres ge- 
ſammten Materials ein Waarenzeichen beim kaiſerlichen 
Patentamt eintragen laſſen und zwar ein Kufeiſen mit 
durchg⸗ſo gener Fahrpeitſche, Sirmaſchrift um den 
Kußenrano herum und den drei Anfangsbuchſtaben 
D. T. F. in der Mitte. Diefes Waarenzeichen wir 
. 3. an den Kutſcherhüten und zwar an der Vorder 
feite angebracht und iſt weithin ſichtbar. 


r. [Vortrag.] „Weshalb brauchen wir eine Geſell⸗ 
ſchaft für ethiſche Cultur?“ So lautet das Thema, 
welches Herr Dr. Penzig- Berlin, der Redacteur der 
Wochenſchrift „Ethiſche Tultur““, geſtern Abend im 
Apollo- Saale des Hotel du Nord in einem öffentlichen 
Vortrage behandelte. In Amerika hätten ſich zuerſt 
Geſellſchaften für ethiſche Cunnur gebildet. Die Eihik 
ſei zwar international, aber fie ſchließe die Nationalität 
nicht aus. Antinational darf die Ethik nicht fein, 
weil die verſchiedenen Nationen ihre Eigenheiten 
haben. International muß ſie aber in dem Sinne 
fein, wie die Wiſſenſchaft internationat iſt. Die ethiſche 
Cultur bezwecke, der ganzen Menſchheit mehr Menſch⸗ 
lichkeit, Gerechtigkeit, Siitlichkeit und 
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gegenſeitige 


Achtung beizubringen. Daß heute ein beſonders ſcharfes 


Auge dazu gehört, um die Gerechtigkeit zu entdecken 
ſucht Reͤner an Vorgängen aus der neueren Geſchichte, 
jo an dem jetzt wüthenden Kriege in Transvaal, an den 
Kämpfen der Spanier mit den Cudbanern und 


an den Vorgängen auf den Philippinen, wo fi 


die Einwohner gegen ihre zärtlichen Beſchützer wehren 
müßten, darzulegen. das Manifeſt des Zaren 
und die Friedens-Conferenn im Haag ftreifend. 
bemerkt Redner, daß man dem Zaren das Verdienſt, 
dieſe Conferen; zu Stande gebracht zu haben, nicht 
werde rauben können, wenn fie auch heine directen 
Erfolge hatte. Der Deutiche ſei heute gewöhnt, das, 
was er ſelbſt thut, zu unterschätzen. Er ſagt ſich, die 
Regierung thue doch, was fie will. Das ift aber nicht 
richtig, die Regierung muß das thun, was das Volk 
will, und wenn ſie bisher meiſtens that, was ſie 
wollte, jo geſchah das nur deshalb, weil das Volz 
immer das wollte, was die Regierung wollte. Das 
Dolk folle aber nicht länger eine folgende Hammel⸗ 
heerde bleiben. Es ſoll vielmehr zum Selbſtdenken 
angeregt werden. Hier habe die Socialdemokratie ge- 
wiſſermaßen eine Culturthat vollbracht, weil fie 
das Dolk zur Denkarbeit ungeregt habe. Um 
heute Ungerechtigkeiten ju finden, brauche man nicht 
lange ju ſuchen. Redner erinnert hierbei an Urtheile 
nach dem Spruch, wenn zwei daſſelbe thun, iſt es nicht 
daſſelbe. Weiter verbreitete ſich Redner ausführlich 
über Ungerechtigkeiten in den ſocialen Dernältniflen. 
Kier wolle die deutſche ethiſche Geſellſchaft Abhilfe 
ſchaffen, aber nicht, wie die politiſchen Parteien, durch 


Umgeſtaltung der äußeren Derhältniſſe, ſondern der 
ünere Menſch Jolle gebeſſert werden. der Menſch 
müſſe dem Menſchen näher gebracht werden. 
Was Fichte in feinen „Neden an die Nation“ 


verlangte, müſſe wahr gemacht werden. Es werde 
ſich nun fragen, wie gebeſſert werden ſoll. 
Seit Jahrtauſenden habe die Kirche dieſen Zweck ver- 
ker Mit welchem Recht wolle ſich die Geſellſchalt 
ür eihiſche Cultur neben, um nicht zu lagen gegen 


erinnerte an die derzeitigen Strömungen auf ethiſchem 
Gebiet. Erſt in unſerer Zeit ſei es gelungen, den 
Menſchen in unſerem getretenen Bruder wieder zu 
finden. Wenn wir hier einen Ausgleich ſchaffen 
wollen, jo müſſe der Glaube ausſcheiden, weil 
die Menſchen in Glaubens ſachen gehäſſig werden 
und ſich nicht wie in der Wiſſenſchaft einer Autorität 
unterordnen. Wenn der Glaube ausſcheidet, ſo könnten 
ſich aber allt zuſammenfinden und hier ſei der Punkt. 
an dem alle einſetzen können. Die Religion ſolle da- 
durch nicht vertrieben werden, ſondern mit ihr möge 
es jeder halten, wie er will. Auf die Schule ein- 


gehend führt Redner aus, daß der Religionsunterricht 


ſortſallen müßte, dafür aber Moralunterricht ertheilt 
werden fol. Ebenſo erklärt ſich Redner für religions 
geschichtlichen Unterricht. Wie von einigen Morallehrern 
dieſer Unterricht ertheilt wird, dafür führt Redner 
einige Beiſpiele an. Was das Verhältniß der Geſell⸗ 
ſchaft für ethiſche Cultur zu den politiſchen Parteien 
anbelangt, ſo führte Redner aus, daß Anhänger aller 
Parteien aufgenommen werden und daß ſich hier alle 
zum Gutesthun juſammen finden könnten. 

Nach dem Vortrage ließ ſich eine Anzahl von Per- 
ſonen in die Geſellſchaft für eihifhe Cultur aufnehmen. 


8 lunfall.] Der Arbeiter Karl Bergmann von hier 
fiel auf St. Natharinenkirchenfteig fo unglücklich zur 
Erde, daß er einen Beinbruch erlitt. B. wurde mit 
dem Krankentransportkorbe nach dem Stadtlazareth 
gebracht. Ebendaſelbſt wurde aufgenommen die Wittwe 
Clara Blottner, die durch einen Fall vom Tritt ſich 
eine ſchwere Queiſchung zugezogen hatte. 


$ [Meſſerſtechereien.] Die Arbeiterfrau Franziska 
K. von hier wurde Abends, als ſie die Tiſchlergaſſe 
paſſirte, von zmei ihr fremden Rowdies beläftigt und 
schließlich mit Meſſern verletzt. Sie hatte u. a. einen 
langen Schnitt in den linken Oberarm erhalten und 
mußte im Stadtlazareth ärztliche Hilfe nachſuchen. — 
Der Arbeiter Joſef B. erſchien im Stadtlazareth zum 
Derbinden mehrerer Schnittwunden und gab an, geſtern 
Abend in ſeiner Wohnung mit feiner Ehefrau und 
ſeiner verheiratheten Tochter in Streit gerathen und 
dabei von feiner Tochter mit dem Mſſer bearbeitet 
worden zu fein. — Der Maler Paul W. wurde auf 
dem Neubau Jopengaſſe Nr. 4 von einem daſelbſt 
beſchäftigten Arbeiter ebenfalls mit einem Neſſer ver- 
letzt. W. hatte eine Pulsaderverletzung erlitten und 
mußte mittels Kronkenwagens nach dem chirurgiſchen 
Stadtlafareih gebracht werden. 


* [Gtandesamiliches.] Im Monat Oktober 1899 
ſind im hieſigen königl. Standesamt eingetragen: 387 
Geburten, 279 Todesfälle. 189 Cheſchließungen. In 
den jehn Monaten des Jahres 1899 ſind überhaupt 
eingetragen: 3920 Geburten, 2761 Todesfälle und es 
haben 1045 Eheſchließungen ſtattgefunden. 


Aus den Provinzen. 


* Neuſtadt, 30. Okt. Heute iſt eine Depeſche von 
dem Pfarrer aus Parchau bei Mirchau hier eingegangen 
wonach dort eine Perſönlichkeit als verdächtig ange- 
halten iſt, die mit dem angeblichen Ordensgeiſtlichen, 
der das ISjährige Mädchen aus Abbau Melwin ent. 
führt hat, identiſch zu ſein ſcheint. 

Uebrigens hat der Kerr Erſte Staatsanwalt in Danzig 
einen Steckbrief gegen den Entführer, welcher angeblich 
Johann Nuzinski heißen foll, erlaſſen. 

_* Gdingen, 31. Okt. Geſtern Nachmittag fand 
0 22. Serrn Albrecht eine 


Mählerverfammlung ftatt, in welcher der Vorſtand 


des Bauernvereins „Nordoſt“, Herr Reichstags 
Abgeordneter Steinhauer, einen Vortrag über 
die Ziele und Beſtrebungen des „Nor doſt“ hielt, 
Zu derſelben waren auch Herr Gutsbeſitzer, Major 
Röhrig und Herr Gutsbeſitzer Böhlke ſowie 
andere Mitglleder des Bundes der Landwirthe 
erſchienen. Nachdem Herr Steinhauer ſeinen 
Bortrag beendet hatte, ergriffen die genannten 
Mitglieder des Bundes der Landwirthe das Wort, 
um ihm entgegenzutreten und die Verdienſte des 
Bundes der Landwirthe darzulegen. Beſonders 
lebhaft wurde dies letztere von einem der Redner 
belont, welcher meinte, es wäre nicht nöthig, daß 
Herr Steinhauer aus Pommern hierber käme 
um hier Unfrieden zwiſchen den großen und 
kleinen Grundbeſitzern zu ſüften. Natürlich wies 
Kerr Steinhauer dieſe Bemerkung entſchieden 
zurück. Dieſelbe ſei um jo auffallender, als einige 
Tage vorher im Kreiſe Putzig eine ganze Anzahl 
von Derſammlungen des Bundes der Landwirthe 
einberufen waren, in denen aus Berlin ge- 
ſchichte Bundesredner den Bund der Land- 
wirthe empfehlen ſollten. die Thatſache, daß 
Groß- und Kleingrundbeſitz öfters verſchiedene 
Intereſſen hätten und daß dieſelben auch zum 
Hus druck kämen, könne niemand beftreiten. Von 
Unfriedenſtiften ſei heine Rede. (Beiläufig be- 


“merkt, in die für Ophöft angeſetzte Derfammlung 


des Bundes nicht zu Stande gekommen, weil 
keine Betheiligung vorhanden war.) 

Neuteich, 30. Okt. In der Ortſchaft Tiegenort iſt 
Tuphus ausgebrochen. Eine Perſon iſt bereits ge- 
fiorben, mehrere liegen kranz darnieder. 

Wehlau, 30. Okt. Kürzlich ging der Beſiter D. aus 
Wilkendorf auf die Jagd. Hierbei ſchoß er den 
gerade mit Karkoffelauspflügen beſchäftigten Schmiede ; 
meiſter Wiek von dort an, dem mehrere Schrot- 
ar in er > drangen, 

fterode, 28. Okt. Geſtern Abend erſchoß ſich der 
Feldwebel Laske der 9. Compagnie des Ne 
Regiments Nr. 18 auf dem Trockenboden der Kaſerne. 
Laske war verheirathet, Vater eines Kindes und hätte 
nach jehn Tagen ſeine zwölfjährige Dienſtzeit zurückgelegt. 


Vermiſchtes. 


* [Das große Loos], das, wie gemeldet wird, 
nach Koblenz gefallen iſt, und zwar in die 
Kollekte des Rittmeifters a. d. Wander, war ein 
Freiloos und wurde von einer ganzen Anzahl 
von zum Theil ſehr bedürftigen Perſonen ge- 
ſpielt. In den Gewinn theilen ſich die Wittwe 
eines Mödeltransporteurs, ein Geldbriefiräger, 
die je 28000 Dih. erhalten, zwei junge Kaufleute, 
die je 14000 MA, bekommen, eine ältere allein- 
ſtehende Dame, auf die ein Diertel des Gejammt- 
betrages entfällt und verſchiedene kleine Leute, 
die ihren Antheil recht gut gebrauchen können. 
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Aus der Geſchäftswelt. 

„Wein muß das Rationalgetränk der deulſchen Nation 
werden“, fagte einſt Fürft Bismarck. Um dies wahr 
1 bemüht ſich ſeit nunmehr 23 Jahren die 

eingroßhandlung von Oswald Nier. In dieſer Zeit 
bat fie in Deutſchland 1200 Filialen und 69 Central - 
geſchäfte gegründet. Das langjährige Princip der Firma 
iſt, reine Naturweine den Conſumenten zu billigen 
Preiſen zu bieten, Als Specialität bringt Oswald Nier 
in jedem Herbſt friſchen rothen und — Not wein 
zum Ausſchank, deſſen Genuß fogar ärztlich emplohlen 
wird, da er ſich als Blutreinigungsmittel dach be- 


— Arbeiter Emil Leſchmann, ©. 
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währt hal. Alle Weinfluben der Firm. Osmali Rier 
führen biefen Moſtwein. An Angriffen gegen Herrn 
Ds wald Niet hat es nicht gefehlt, feine Weine wurden 
oft unter ſucht und mancher Prozeß ifl gegen ihn ange⸗ 
ſtrengt worden. Herr Nier mußte jedoch ftets und überall 
glänzend freigeſprochen werden, de gegen die Reinheit 
feiner Traubenweine nie etwas einzumenden war. 


Stadtverordneten-Verſammlung 
am Freitag, den 3. November 1899, Nachmittags 4 Uhr. 
Tagesordnung. 

Niederlegung eines Stadtverordnetenamtes. — Dank- 
ſchreiben. — Reviſion des ſtädtiſchen Ceihamtes — 
Mittheilung von der erfolgten Feſiſetzung des Gehaltes 
für eine beſoldete Stadirathsſtelle. — Annahme einer 
Erbſchaft. — Heranziehung der Anlieger zu den Koſten 
der Bürgerſteige. — Veräußerung a, einer Parzelle in 
Neufahrwaſſer- — d. von Parfellen am Sriedensſteg 
in Langfuhr. — Ankauf einer Parzelle auf Stoljen- 
berg. — Ausbau einer neuen Straße in Cangfuhr. — 
Anlegung einer neuen Straße in Langfuhr. — Niht- 
ausführung einer im Zludtlinienplan vorgejehenen 
Straße in Schidlitz. — Fluchtlinten-Regulirung an der 
Kleinen Gaſſe. — Fluchtlinienfeſtſetzung für eine Straße 
auf dem Feſtungsgelände. — Bewilligung a. eines 
Vorſchuſſes für Beſchaffung von Pflaftermaterial, — 
bd von Bauholzwerth für ein Schuletabliſſement, — 
c. der Koſten für Vertretung eines erkrankten Lehrers, 
— d. von Remuneration und Reinigungskoften - Ent- 
ſchädigung für einen Schuldiener, — e. von Remune- 
rationen für Turnunterricht an den Schulen in Lang- 
fuhr, — f. von Gratiſicationen für Feuermehrmann- 
ſchaften. — Beſprechung des Berichts des Magiftrats über 
den Stand der Gemeindeangelegenheiten pro 1898/99, 

Danzig, den 30. Oktober 1899. 

Der Vorſitzende der Stadtverordneten-Derſammlung. 

Beren;. 


—— Er nn ne — 
Gtandesamt vom 30. Oktober. 


Geburten: Schuhmachergeſelle Ladislaus Munk. T. 
— Schuhmachermeiſter Franz Marszewshi, S. — 
Arbeiter Hermann Mielke, T. — Arbeiter Kar! Nöte, 
S. — Kaufmann Wilhelm Dito, S. — Arbeiter Ker⸗ 
mann Trampnau, S. — Maſchinenbauer Mag Dunft, S. 
— Mafhinenbauer Friedrich Poſanski, S. — Tiſchler- 
geſelle Otto Mohring, T. — Maſchinen-Ingenieur a. D. 
Karl Schamp. S. — Bäcker Johann Grienkowicz, ©. 
— Tiſchlergejelle Karl Aornath, S. — Hilfsbremſer 
Friedrich Klein, S. — Sattlergeſelle Johann Blum, T. 
— Arbeiter Peter 
Zimmermann, T. — Schioſſergeſelle Bernhard Stolpe, 
T. — Schneidergeſelle Friedrich Albarus, S. — 
Schuhmachergeſelle Friedrich Kowalski. S. — Tiſchler- 
geſelle Emil Piork, S. — Klempnermeiſter Julius 
Larſch. T. — Unehelich: 2 S., 2 T. 

Kuf gebote: Torpedo-Oberbootsmannsmaat Martin 
Arno Proft zu Heppens und Nartha Meta Quitſchau 
hier. — Stellmacher Joſef Gurzinski nnd Elifaveth 
Radomski ju Samplawa. — Maurergeſelle Albert Karl! 


Nickel hier und Anna Maria Hurzig zu Ohra.— 


Maurergeſelle Dincent Szelonzek hier und Rofalie 
Marie Borski zu Oxhöft. — Arbeiter Paul Eugen 
Jankowski und Johanna Auaufte Emilie Feierke, — 
Affecuranz-Buchalter Friedrich Eugen Friedrichsdorf 
und Meta Eliſabeth Jiech. — In Amerika approbirter 
Doctor der Zahnheilkunde Mapimilian Jaskulski und 
Frieda Martha Elſa Groppler.— Photograph Sriedrich 
Wilhelm Paul Lucka und Johanna Amalie Schröder — 
Schuhmachergeſelle Hermann Lange und Franjiska 
Albertine Krüger. — Arbeiter Johann Niklafir und 
ge Marianne Rogowski, geb, Zielinski. Gämmt- 
ich hier. 

Heirathen Kaufmann Paul Chmielecki und Gtanis- 
lawa v. Oſſowski. — Zrifeur Julius Stamikomshi und 
Nartha Wagner. — Zrifeur Alfred Girand alias 
Giraud und Valesca Schreiber. — Schloſſermeiſter 
Michael Sommer und Seima Neumann, geb. Bartels, 
— Kutſcher Stephan Bojarski und Pauline Rogocki.— 
Oberheizer Friedrich Pich und Catharine Wiemer. 
Sämmtlich hier. — Bürgermeiſter Paul Föhſe ju 
Mogilno und Alice Böhlke hier. 


Todesfälle Königlicher Amtsgerichtsrath Car! 


Auaufi Wehmarih. 70 3. 8 M — Gerichtlich ver- 
eidigter Tagator und Auctionator Adalbert Collet. 
64 J. 6 M. — T. d. Arbeiters Friedrich Goetſch 3 M. 
— Duwe Marie Caura Charlotte Briſmhe, geb. Naſch. 
fait 76 J. — T. d. Fiſchers Auguft Wockenfoth todtgeb, 
— S. d. Comtoirdieners Gottlieb Muench. 6 T. — 
Muoſiker Simon (Schimche) Tuchler, 35 J. — T d. 
Arbeiters Franz Dettlaff, faſt 8 M. — Ober Tele- 
graphen-Affiftent Carl Rudolf Soltſchalk, 64 J. 6 M. 
— aus beſitzer Auguſt Wilhelm Kinder, 68 J. — Frau 
Tina Mojes. geb Davidſohn, 41 J. 8 N. — Eeiler- 
meiſter Auguſt Eugen Edel. 44 J. 8 N. — Geihäfts- 
reiſender Carl Julius Lutze, 59 J. — S. d Schuh- 
machermeiſters Emil Müller, 13 J. 10 M. — S. d. 
Zimmergeſellen Hermann Kinz, 1 J. 1 N. — Unehelich 
1 T. und 1 T. todtigeb. 


Danziger Börſe vom 31. Oktober. 
Weizen in flauer Tendenz und Preiſe ſchwächer. 


Bezahlt wurde für inländiſchen bunt 885 Gr. 120 M 
hellbunt 718 Gr. 138 M. 732 und 734 Er, 140 M. 
747 Gr. 144 M, hochbunt 750 und 756 Gr, 146 AM, 
fein weiß 777 Gr. 151 M, roth feucht 679 Gr. 125 N 


= Tonne. . 

oggen niedriger. Bezahlt iſt inländiſcher 708, 714 
und 735 Gr. 137 M, ruſſ. zum Tranſit 729, 732 und 
747 Gr. 103 M. Alles per 714 Gr. per To. — Gerſte 
iſt gehandelt inländiſche große Chevalier 701 G. 148 
per Tonne. — Erbſen ruſſ. zum Tranſit mittel 120 M, 
Golderbſen 165 M per To. bez. — Linfen ruſſ. zum 
Tranſit Heller 246 M per To. gehandelt. — Nübſen 
ruſſ. zum Tranſit Sommer- 175 M per To. bez. — 
Weizenkleie grobe 4,35, 4,37¼ M, mittelgrobe 4,30 
Al, feine 4,10 A per 50 Kilogr. gehandelt, — Roggen- 
kleie 4,35 M per 50 Kilogr. bezahlt. 


Central-Biehhof in Danzig. 
re — . 31. Oktober. 
ullen ü + Dollfleiſchige Bullen höchft 

Schlachtwerths 29—31 Al, 2. mäßig genährte zn 
und gut genährte ältere Bullen 26—28 AL. 3. gering ge- 
nährte Bullen 22—24 M. — Ochſen 42 Stück. 1. voll- 
fleiſchige ausgemäſtete Ochſen höchſten Schlachtwerths 
dis zu 6 Jahren 30—32 M. 2. junge fleiſchige, nicht 
ausgemäftete 27—29 M, 3. ältere ausgemäftete Ochſen 
23—25 M. 4. mäßig genährte junge, gut genährte 
ältere Ochſen 20—21 M. 5. gering genährte Ochſen jeden 
Alters — U. — Kühe 89 Stück. 1. vollfleiſchige 
ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerths — M, 
2. vollfleiſchige ausmäflete Kühe höchſten Schlacht- 
merths bis ju 7 Jahren 30 M, 3. ältere aus- 
gemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe und 
Halben 26—28 M, 4. mäßig genährte Kühe und Halben 
23—25 M, 5. gering genährte Kühe u. Ralben 18-20 M. 
— Kälber 93 Stück. 1. feinfte Maſtkälber (Bolimildy« 
Maft) und befte Saugkälber 45—47 M, 2. mittl. Mait- 
Kälber und gute Saugkälber 40-42 M, 3. geringere 
Saughälber M. 4. ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) — M. — Schafe 169 Stück 1. Mait- 
2 K 7 8 — M. 2. ältere 

a M, 3. mäßig genährte Hammel und 
Schafe (Meriſchafe) 18—20 1 — Schweine 1068 Stück. 


1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis zu 1¼ Jahren 


35—37 AM, 2. fleiſchig« Schweine 33—34 M, 3. gering 
entwickelte Schweine, 282 Sauen und Eber 28 bis 
M. — Ziegen — Stück. Alles pro 100 Pfund lebend 
Gewicht. Seſchäftsgang: ſchleppend. 
Direetien des Schlacht- und Biehhofes; 


Schiffs-Liſte 
Neufahrwaſſer, 30. Oktober. Wind: WEM. 
Befegelt: Baltic (SD.), Defterberg, Carlskrona, 
leer. — Saga, Clauſen, Remel, Phosphat. 


Derantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
druch und Derlag von F. E. Alexander in Danjig, 


Herbst-Neuheiten 


Herren- u. Anaben-Hüten 
ſowie 


Mobiliar- Auction E 


Zrauengafje Nr. 33, 1 Treppe. 


Sehuhwaaren Lotterie. 


empfiehl 5 3 se 
H Neumann vorm. L. H. Schneider | Zasztger Settung“ find Mützen 
H:il, Geiſtgaſſe 13%, am Glockenthor. folgende Looſe käuflich: in grösster Auswahl zu billigsten Preisen 
lerrenstieſel 8-15 Mk., Damenstiefel 5 16 Mk. Wobifahrts Lotterie. — empfiebit (12166 
Kinderſtiefel und Schuhe, Zievung am 25. bis 30. 
F Kaiser Bw: Reussirtinung 270 Bh, Tome Reparat Sungenheilftätten - Geld - Langgafie Kr. 2. 
2 9 eee a lotterie. — Ziehung vom RE 


16. bis 21. Dezember 1899, 
Loos 3,30 Mk. 


| Ai Borio 10 3. Gewinnliſte 20 3. 
Expedition der 
Für Weihnachten! E“ Danziger Zeitung“ 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte bringe ich 
mein parterre gelegenes 


photographiſches Atelier 


ergebenſt in Erinnerung. 
Portraits in jedem Genre, 


Die Holj-Iatoufie-Fabrik, 
Bau- und Möbeltiſchlerei von 


G. Steudel, 


Danzig, Fleiſchergaſſe Nr. 72, 
i a empfiehlt ihre beſt bekannte 


x ſowie deren Reparaturen zu den billigſten Com 
curenz-Breijen. Preis-Hatalog gratis u. franca. 


Ju Seftlichheiten ZI 


Schuh- und Stiefelmagazin und Zabrik, 
Danzig, Jopengaſſe 20. 


Erstes Bestellgeschäft 
bessere Schuhwaaren 


Nur noch 6½ Mk. 


aumpad usa uszlas nm anz 


Gröhtes Lager fertiger Schuhwaaren. 


jeder nur möglichen Art, Specialität: fiehlt leihmeif 
ise mässi fest. WE . Vergrößerungen nach jedem Bilde bis r 
e ps äh er En Ziihe, Gtühle, Ziihgedehe, Garderobenhalter, _becorirte 
Zadelojer Sin vorgüglihe Dahform nad ganı neue ebensgröße. Zafelfervice, Alfenidbeſtecke, fämmtliche GI d Borzell 
deutihen, franzöfiihen und engliſchen Leiſten. rviee, nidbeſtecke, fämmtliche Glas- und Borıellan- 
N geſchirre, ſowte Beleuchtungsgegenſtände zu billisſten Preiſes 
Reparaturen sofort. gj. Grosse, ee h. Kühl Nachflgr., 
Allein-Bertrieb des Dr. 1 1378 Ketterhagergaſſe 5. 5 Goncert-Accord-Bithern mit 2. Gr. Wollwebergaſſe 2. (13887 
, g 1 Sli. Kobe haller, Sinus. 2 2 berg. k, teen f ef eh 
e e e e verk. w. Uebern. d. Confit,-Be 
Hansen-Oeſen, . ⁰ Ʒ er eee Eee Ti ianinos, A ge 
— i ib liebliche 1 RK, 1. 
Cuadc6-Oefen In den nächſten Tagen ene e eee — —— h — 
u | . „ J gel Seb e F. Timm 
4 Hausmuſit erlernen, die ſchhnſten W f 9 
Gienanth- Oefen, Geſchäfts⸗Eröffnung Choräle, Lieder und Tänze ſpie kel. & R Tiſchlermeiſter, 
5 3 manualige Zithern koſten nur a \ . w u II und 
2,80 MR. Beriandt gegen Nach⸗ BR YA ominikswall 10, 


Musgrave-Oefen 


empfiehlt fein großes Lager in 


mein 
Kaffee ⸗S il Geſchüfte ß 
= = 8 u flaunend Bil el rellen. Ka- oltſache m Schnitze 
i empfiehft oa Nliſſet pecia chf K8, be gratis u. ae ee Brennen und Malen, Torte 
2 rohe und geröſtete ü 
* = = 
Heinrich Aris, 


ſondern beſtell bei der älteiten Brennapparate 
u meet | Kaffees 


Stenenrader Muſikinſtr.⸗Fabrit von ; RE zu billigen Breijen. 


et — 2 Lohnender Erwerb 
; s für Jedermann, auch mit wenig 


= n a 1 0° Mittel, durch Fabrikation leich 

Bei jetzigen hohen . prüfe und 8 f 2% Spath 9. Pferde - N 5 verhäufl., tägl. Gebrauchsartikels 
3 man gefälligst Mohr'sche Margarine - in allen Preislagen, wird leicht und ſicher 8 FREE ee ee K u durch 
u Thees neuester Ernte, an u. un une , e 
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$ 


Mohra 


mit feinster Meiereibutter und man wird sich 
überzeugen, dess die „Mohra“ auf Brot gestrichen 
genau so wehlschmeckend ist und beim Braten 
—— so bräunt und duftet. wie die doppelt so 
heure Molkereibutter. (13926 d 


e Bürger⸗Schützenhaus 
Halbe Allee. 


— Jeden Mittwoch: — 


er Kaffee - Concert E 


von 3—8 Uhr, 
ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle des Fuhartillerie-Regmts, 


Bis quits, Cacao, Chocolade, dsseeſ fac, empfohlenen Oppermann | nee 
Y. Jurgeit, |. im. orfſte 
Cawendelgaſſe 6/7, an der Markthalle. 1; Zorfmull 


Sind Sie zufrieden | 


Apotheke-Röbel i. Mecklbg. 
mitneueften Raſchinen bearbeitet, 
A 1} cke offer, billigſt ab unſeren Fabriken 
0 Y 9 Budda, Derledeſtation Pr.“ 
mit ihren @lühstrümpfen? Leuchten sie schön? Halten 


es 
andsburg. 

sie ca. 2000 Brennstunden aus? Thun sie den Augen nicht Burgſtraße 1415, 

weh? Sind sie recht fest? Dann bleiben Sie dabei! 


1 

empfiehlt fein Cager von fchlefi- Arens & Co., Pr. Stargard. x 

Andernfalls versuchen Sie die Hill’schen Patent-Strümpfe, IIſchen und engliſchen (130 16] ———m——m—m———— nn 
welche, zuerst von der englischen Auer-Geseli- Hi 7 Junge fette Enten 


schaft als vervollkommnete Glühkörper eingeführt, Steinkohlen Austen ch : „(6105 
enning, 


seitdem von anderen Auer-Gesellschaften aufgenommen - * 
— — —„V— ne 
in allen Gortirunaen. . Graben 111. Als Kochfrau 


wurden und in England den alten Auer-Strumpt in kurzer 
Zeit beinahe, verdrängt haben. — Im Gebrauch die 


von Hinderſin (Bomm.) Nr. 2. billigsten, weil bei weitem haltbarsten, Patentinhaber Telephon Nr. 233. 7 a 
benſt einlab 0 frei, (13818 und alleinige Fabrikanten Henry Mill & Co, ne Stadtgebiet 32130 „mpfiehlt fh com, 
wolu ergebenft einlade P. Bahl Limited, Berlin 8 W., Alexandrinenstr, 105/108. % lin Gold und Seide werden billig 1 Treppe links find ſehr ſchöne Fran 8 Schlak, 


geſtich Goldſchmiedegaſſe 3. 1 Tr,IMprthen billig zu haben. Jrauengaſſe 5, 3 Tr. 


53 528 (3000) 757 9 117082 200 16 323 003 44 68 74 706 ö . 
9. giebungd. 4. Klaſſe 21. Kal Preuß, Lotterze. 3 5 . e m mu os; „ 15 e 8 9. Biebung d. 4. Klaſſe 201. Kgl. Preuß. Lotterie. 11400 3.215 99 fie dige san, Wege 94 U. n 
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918 2320 30 510 1000] 25 23 98 613 (8000) 81 (300) 47 861 1 l 01 500 lee ee e 
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